| S tt Portugieſiſche Zufände 
artugals politiſche Zaftände haben in der letzten Zeit ti 
Nodiſtkationen erlitten, weiche uns auffordern, dem Lande 
Nu einmal unfere Aufmerkſemkeit zu widmen. Wir haben 
A Zeitung Meldung geiban von einer Modifikation des 
dun feriums (Brest. Z. Nr. 131), welcher zufolge der Herzog 
Na almelia Miniſter des Auswärtigen Villareal 
Kr miniſter, Magel haens Miniſter des Innern, Joſe 
Wb Marineminiſter und Carvalho Finanzminifter iſt; 

en 
wih 9), weicher dem Miniſterium gefährlich zu werden ſchien, 
at, und nach den letzten Nachrichten vom 29. Mai 
fen bl Z. Nr. 137) hat die Königin die außerordentliche Seſ⸗ 
im zer Cortes an dieſem Tage eröffnet. Es ſollen in derſel⸗ 
um e Geſchäfte, wilche in den ordentlichen Sitzungen zu kei⸗ 
Kinn, Tültate führten, beendit, ur b nächſt der Prüfung der 
mene. und Ausgabe ⸗Badzets den Kammern Vorlagen 
ad t werden, wie jenes zu vermehren, dieſes zu vermindern 
Überhaupt der Nationalkredit zu befeftizen ſti. Dieſe in 
dr „her Sitzung anerkannte Nothwendigkeit Lon:raflict ges 
hat mit den ruhmretigen Artikeln in engliſchen Journalen 
\ un glücklichen Fortgang. welchen der Finanzzuſtand Por» 
92 
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Nehme. Wieder liegt uns ein dergleichen günß iger Bericht 
Br, mes vor, und man kann ſich denken, daß dir miniſte i len 
Eg ter Englands im Lode jenes Zuſtandes noch weiter gehen. 
Ani Übrigens dort gleichzeitig gemeldet, daß das junge 
um Suche Ehepaar ſehr guter Laune iſt, und daß die Nach richt 
dung turze Mendizabals einen üblen Eindruck in Portugal 
lig cht hat, — zwei Nachrichten, die wir auch ohne Beſtaͤ⸗ 

Ng glauben, 
Hubs Wechſelwirkungen der beiden Staaten ter pprendifhen 
ſtin inſel auf einander dürften ſelten fo ſympathetiſch geweſen 
5 als in dieſem Augenblicke, wo Carvalho, ein gelehriger 
wartetuer Freund Mendizabals, den Finanzen vorſteht. Er 
wut Über ihnen, wie diefer, unter dem Schirme engliſchenr Wun⸗ 
Stan, und fühlt ſich in der Nähe des Schatzes seliger als 
um t und Velk in der Entfernung, wo nichts mehr von 
lanze deſſelben zu erkennen if. Einen Mann, wel ⸗ 


die Aufloͤſung eines pelitiſchen Vereias (Brest. Z. 


cher mit Staat und Volk es gut meint, muß man über die 
portugieſiſchen Verhaͤltniſſe abhören, und nicht den in einem 
britiſchen Schmelztigel zum Geld menſchen umgegoffenen poli⸗ 
tiſchen Renegaten. Jene aber werden uns von unſerm Cor⸗ 
reſpond ten trautiger als je geſchildert. Wir folgen ſeinen 
Mittheilungen in den Hauptmomenten. 

Der Correſpondent bezweifelt die frohe Laune des jungen 
Ehegatten, des Herzogs von Coburg, keines weges, 
alle in er erlaubt ſich doch die Bemerkung, daß ſeine entſchiedene 
Manier, mit welcher er ſich in die Staats ang ⸗legenheiten, ohne 


grade zu ſehr auf die freundliche Gattin zu achten, gemiſcht 


habe, nicht liedenswürdig gefunden worden ſei. Er iſt jetzt 
Oberbefehlshaber der Armee, und die Halskrankheit iſt über» 
ſtanten, der Herzog von Terceita hat jenen Poſten aufg ⸗geben 
und iſt Chef des Generalſtabes. — Wichtiger als die Zeitun⸗ 
gen zu glauben ſchienen, iſt wohl die Auflöſung des politiſchen, 
oder wie er ſich eigent ich nannte, des patriotiſchen Vereint. 
Mag es daher auch dem Minifterium gelungen fein, viefe jüngfte 
Aſſociation geſetzlich aus inan derzuhalten, fo dürfte fie ſich doch 
ſehr bald unter einem neuen Namen retabliren. Das Minis 
ſtetium hat in dieſen Vereinen, welche grade den unruhig ſten 
Theil der liberalen Part- i in ſich ſcließen, eine na uͤrliche Op⸗ 
poſition, deren Prinzip in den Kammern nirdertönen muß. 
Es verkennt feine gefährliche St lung nicht, und in der Der» 
zensangſt erſcheint ihm Palmerſton, der engliſche Miniſter, noch 
immer als ein Schutzengel in der Perfpectine. Man wünſchte, 
wenn England 5 bis 6000 Mann nach Portugal ſendete, um 
die conſtitutionelle Macht mit feinen Baponnetten erſt zu con« 
flituiten. Die Verträge aber laſſen eine ſolche Zuflucht nur 
in dem Falle eines bewaffneten Angriffs auf Porugal von Au. 
ßen her zu. Ein plaufibler Vorwand exiſtirt nicht und es hat 
daher ein Oppoſitions blatt für gut befunden, das Miniſt rium, 
indem es um die Hülfe Englands fleht, parodi end alfo ſprechen 
zu laſſen: „Mächtige Bundesgenoſſen, leihet mir bie Krafte 
Eurer großmüthigen Nation gegen Portugal, welches uns zus 
rückſtößt, uns und das Glück in unſerm Geleite! Aber wir 
wollen das Land gegen feinen Willen regieren, denn das Glück, 
welches wir ihm bringen, iſt die Freiheit, und da die Majorität 
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der undankbaren Nation dieſes Gluck nicht anerkennt, fo ſendet 
uns Eure Bayonette, damit wir ſie zwingen frei zu. 
fein!” — Uebrigens iſt es Thatſache, daß in gefährlichen Zeit» 
abſchnitten die engliſche Flotte im Tajo ſich jedesmal verſtaͤrkte, 
und daß die Marinetruppen ſich ausfcifften, ſei es auch nur 
zu dem Zwecke, damit, wenn einmal die Nation ſich in Maſſe 
erhebe, das Minifterium ſich hinter englifche Schiffe und Ka⸗ 
nonen flüchte, und ſomit die liberale Conſtitution einem Staate 
erhalten werde, welcher dieſelbe, auch wenn fie die beſtewäͤre, 
mindeſtens noch nicht verſteht. Aeußetliche Einwirkungen find 
alſo zur Erhaltung der herrſchenden Gewalt in Portugal noth⸗ 
wendig. Dauernder aber als jene wird ſtets der feſte Wille 
der Nation ſein. 

Noch erzählen die miniſteriellen Zeitungen ein Ereigniß, 
welches eine naͤhere Beleuchtung verdient, wir meinen die Ver⸗ 
haftung des Manoel Soares d' Albergaria, angeblich Chefs 
einer royaliſtiſchen Guerilla, welche ſich neulich in der Gegend 
von Amarante zeigte. Es ſcheint aber außer allem Zweifel zu 
fein, daß dieſer d'Albergaria in feinem Haufe zu Rede, wo 
er durch Krankheit feſtgehalten war, verhaftet wurde, auch hat 
der ausgeſprochene Grund der Arreſtation ſchon des halb alle 
Wahrſcheinlichkeit gegen ſich, weil jener angebliche Guetilla⸗ 
Chef ſchon 75 Jahre zaͤhlt, und ſo energiſch er ſonſt war, jetzt 
in Wahrheit in feiner Thatkraft ganz gelaͤhmt if. Man will 
aber noch einen andern Grund der Verhaftung wiſſen; d' Al⸗ 
bergaria hat drei Soͤhne, welche in der Koͤnigl. Armee dienten. 
Sie ſind voll Muth und Entſchloſſenheit, und zwei derſelben 
befinden ſich jetzt, wie man verſichert, an der Spitze einer Que⸗ 
tilla⸗Bande. Man hätte demnach den Vater für das Vergehen 
der Söhne beſtraft, welche überdies den Tod eines vierten Bru⸗ 
ders zubeklagen haben, der, gleichfalls Soldat, v. d. Liberalen 
vergiftet wurde. Die ſe Bande iſt übrigens im Begriff, den Duero 
zu uͤberſchreiten und in die Provinz Beira zu dringen, um ſich 
daſelbſt mit einer andern Guerilla⸗Bande, welche ſich in den 
Gebirgen der Serra d' Eſtrella aufhält, zu vereinigen. Beide 
Banden würden in ihrer Vereinigung ein ſchwer zu beſtegendes 
Corps bilden. 

Die Verlegenheit in den Finanzen ſtellt ſich immer noch ſo 
druckend heraus, daß die Zahlungen für die Civilliſte der Kö, 
nigin in Wechſeln erfolgen. Nech ſpricht man davon, daß an 
die Stelle des aus dem Minifterium geſchiedenen Hergogs von 
Terceira dennoch Saldanha treten wuͤrde, und daß Villareal 
das Portefeuille des Kriegs miniſteriums nur interimiſt ſch babe. 
Dies wurde eine neue Verlegenheit geben, denn Sa danha ſoll 
ſich zur Bedingung machen, daß er einige 60 Offiziꝛre der Are 
mee, unter denen ſich auch der Oberſt Luna beſindet, verabſchie⸗ 
den duͤrfe. Es war dies derſelbe Grund, der vor einigen Mona⸗ 
ten den Fall des Miniſteriums Carvalho u. Saldanha herbeifuͤhr⸗ 
te. Dieſer wollte damals ſchon die Offiziere veradſchirden, fie 
verabſchiedeten aber ihn und ſein geſammtes Miniſterium. Da 
dieſe Offiziere der Sache der Freiheit weſentliche Dienſte geleiſtet 
zu haben glauben, fo iſt leicht vorauszu ehen, in welche neue 
Verlegenheit dergleichen Bedingungen, wie fie Saldanha ſtellt , 
das Miniſterium ſtuͤrzen müffen. Es iſt in der That eine ſon 
derbare Erſcheinung in dieſer Zeit der Ruhe, daß ſich in der 
Armee keine gemäßigte Meinung bildet; ein Theil find Migue⸗ 
Uften von Grund des Herzens, die andern find der Sache der 
Freiheit mit Blut und Leben zugethan. So mied eine Hülfe, 
weiche das Miniſterium von der bewaffneten Macht erhalten 
koͤnnte, gänzlich unmoglich. 


Damit wir auch die Geſinnungen kennen lernen, wc, 
das Volk in Beziehung auf die Grundgeſetze des Staates 
herrſchen, führen wir dier einen Fall an. Der Herzog von 
burg faͤhrt mit ſeiner jungen Gemahlin oͤfters in einem 10 
ton aus, indem er ſelbſt die Zügel leitet. Es kann dies n 
nicht anders geſchehen, als daß er auf der rechten Seite 
Wagens feinen Platz nimmt. Nun deſti amt aber das Grun 
"gefeg, daß der Gemahl der Königin, fo lange fie feinen Thic, 
erben mit ihm erzeugt hat, zur Linken derſelben figen wi 
Jener Umſtand wird demnach von unſern Staotetünplern |} $ 
unangenehm vermerkt. Sie haben jedoch dabei nur eine guind 
keit vergeſſen, denn indem fie an einem ſo unweſentl. Theil 
Grundgeſetzes feſthalten, willigten fie Eurz vorher in die 
hung eines weſentlichen Theiles deſſelben ohne Widerſpruch 
Paragraph beſtimmt aus druͤcktich: daß kein Ausländer 
der Königin von Portugal fein dürfe, ohne daß fir ſoſo 
Rechte auf den Thron verliere. Ä 

So ift alfo unter den olten traurigen Verhaͤltniſſen 70 
neue Seſſion der Cortes eröffnet worden. Das Miniſtengg, 
wird gewiß ſehr vorſichtig ſeine Schritte thun und mit ängf 
cher Sorgfalt die Majorität in den Kammern zu erforſchin n 
chen. Die Geſetzentwürfe, welche es vorzulegen gedenkt, In 
allerdings voll gewichtigen Inhalts. Man beabfichtigt ! 
Beſteuerung der hohen Beamtengehalte, eine Modifikation 
Tarifs und einen Verkauf von Krongütern zum Belauf von! 
ner Mil ion Pfund. Die miniſteriellen Journale ſprechen * 
Verachtung von der Oppoſition unter den Cortes, die nut N 
nige dreißig Mitglieder zählen fol, allein es ſteht eine ge 
tige Capacitaͤt — der Exminiſter Campes — an der Spibe de f 
ſelben. — Es iſt zu erwarten, daß dir Diskuffionen über ſe 
deutungsvolle Geſetzentwürfe einen ernſtlichen und gründliche 
Charakter annehmen und uns Gelegenheit geben werden, 
zelne Intereſſen, welche in jenem Lande eine Radikal⸗Reſo 
etheiſchen, näher zu erörtern, und ihre ſtaatswirthſchaftl 
Wichtigkeit herauszuſtellen. 7 


Gall 
ct al. 


E j 
Crefelb, 1. Juni. Nie find die hieſigen Geib en 
Manufakturen ſo blühend geweſen, wie jetzt. Sie m 
zu tiner ſolchen Volkommenheit gediehen, daß fie getroſt 1 
allen Manufakturen der Art in ganz Deutſchlond und, , 
Ausnahme der fagonicten Zeuge, ſelbſt mit den Lyonern 1 
eiteen können. Unſere Sammete haben faſt durchgängig 10 
Looner und Genueſiſchen verdrängt. Die Nachfrage nach E 
denzeugen iſt in der juͤngſten Zeit mit jedem Jahre geſlichen 
und für dieſelben bat ſich nun auch ein großer Markt zum At m 

in dem an Wohlſtand und Reichthum dewundern swine 

fortſchreitenden Nord» Amerika eröffnet. Schon in den ben 

ziger Jahren des vorigen Jabrhunterts befanden ſich hier 100 
Siidenbandmühlen, 262 Stühle zu ſeidenen Tüchern, 1 

Studie zu Sammet und Domaſt, 18 zu feidenen Strümpfen 
16 Seitenzwirnmöhlen; aber dieſe Zahl hat ſich ſeitdem 10 
aus verwehrt. Bereits in der franzönſchen Zeit beſchaͤfttg 

allein das Haus d. d. Layen, das man als den figentiic 
S:ifteridiefes Zweigs der Induſtrie an unferem Orte ooſche 
kann, der die Leinenweberei, die ſich größtentheils nach den 
Julichſchen gezogen hat, nach und nach verdrängte; 450% 
Meaſchen. In dieſem Augenblicke aber erblicken fi unf 5 
eeiden⸗Manuf kturiſten in eirer großen Verlegenheit da m 
an rohe: Seide feht und dieſelbe bes halb einen ſehr hoben Pr, 
tir, icht hat. Der Grund des ungemeinen Gtrigens der E= 


1 


b 


8 Ihnen 
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NO befannttid, in der fo ehe mifrathmen Grid» Ernte im 

lien „wo ein großer Theil der Maulbeerbaͤume durch Froſt 

a hat, oder völlig zu Grunde gegangen iſt. Viele hiefige 

Di lein werden die Zahl ihrer Arbeiter vermindern müffen. 

gen Oner werden indeſſen nicht weniger unter dieſen widri⸗ 
Konjunkturen leiden. (Schwäb. M.) 


Deut ſchlan d. 


8 sburg, 9. Juni. Se. Mojeflät der König haben 
Sn ii dene Handſchreiben an den erſten Zürgermeiſter unſerer 
bur erlaſſen: „Herr Buͤrgermeiſter! Die Gemeinde Augs⸗ 
5 hat Mir aus Anlaß Meiner Ruͤckkehr aus den Staaten 
nes geliebten Sohnes auch schriftlich jene Gefühle inniger 
dit, at ckelt und echt Bayeriſcher Unterthans Treue ausge⸗ 
fo; e wovon Mit in den jüngſten fieben Monaten überhaupt 
f ele und rührende Beweiſe geworden find, Es gereicht mir 
for Genen dmun Gefuͤhl, den im Allgemeinen bereits ausge⸗ 
Bley Dank bezüglich jener Gluckwuͤnſche noch einzeln zu 
Kan dolen. Die Gemeinden dis Königreichs kennen ihren 
i * wenn ſie ſagen, fein Dafein ſei dem Wohle feines Landes 
fin, met. — Das biedere Bayeriſche Volk giebt auch wirder 
ir Herrſcher, was einem Wittelsbacher ſo theuer iſt, — 
nden um Liebel — Sprechen Sie dies Meinem Auftrag 
füpg, ber der Gemeinde Augsburg herzlich aus, als Ich es feibft 
der 6 und empfangen Sie, Herr Buͤrgermeiſter, die Verſicherung 
eneigtheit Ihres wohlgewogenen Königs 
ünchen, 4. Juni 1836. Ludwig.“ 
lumenfeld im Badiſchen, 1. Juni. In der Nacht 
7ſten auf den 28ſten d. M. wurde zwiſchen Hofwies und 
inningen, Amts Blumenfeld, die aus 12 Mann ber 
ende Zollſchutzwache don einer aus 24 Mann beſtehenden 
wärzerhorde (theils Schweizer, theils Würtemberger) 
Jet Flistenſchüſſen angegtiffen. Der Kampf dauerte 
ſud nden; zwei Schwaͤrzer wurden toͤdtlich verwundet und 
ben bereits an den Folgen der Verwundung geſtorben, drei an⸗ 
m wurden gefangen genommen und wit 940 Pfund Zucken 
muff tgl. an das Amt Blumenfeld abgeliefert, die übrigen ers 
9 in die F ucht. Einem Zollgardiſten wu de der Rock und 
Wöntel durchſchoſſen, ohne weiteren Nachtheil für ihn, zwei 
üb ere Zollſchutz wächter erhielten leichte Streifwunden, die 
gens von keinem Belang ſind. 
Dresden, 12. Juni. (Leipz. tg.) Vorläufig kann ich 
ſultan melden, daß unſer Wollmatkt ein äußerſt günſtiges Re 
ug, gegeben hat; alles wurde raſch und zu höheren Preiſen, 
ie des vorigen Jahres, verkauft. 


hohen 


do 
15 2 


res den, 12. Juni. (Privatmitth.) Ungeachtet des 
ger Alters unſers ehrwurdigen Koͤnigs Anton gab man ſich 
und der Zuverſicht din, daß er der Liebe des könig ichen Hauſes 
des geſammten Volkes noch lange erhalten werden könne. 
fie wuß e, daß er auch in körperlichen Dingen ſtreng gegen ſich 
lac war, und kleinere Krank hei sankälle darum weniger zu 
in gem brauchte, weil er fie durch ein bewaͤhrtes Verfahren 
d ekaͤmpfen verſtand. Daher machte es einen lebhaften Ein⸗ 
in be, als er am. 2. Juni der Proceſſion des Frohnleichnams 
x er Hofkirche nur von feiner Loge aus zuſah, beſonders da 
fei n erfuhr, daß die dringendſten Vorſtellungen der Aerzte und 
ner nächſten Umgebungen den frommen König von der Theil⸗ 
ſah me abgehalten hatten. Wie diejenigen feinen Zufland an 
m M, die täglich Gelegenheit hatt n, ihn zu beobachten, mußte 
en daraut abnehmen. Jede nachfolgende Nachricht vermehtte 


die Beſorgniſſe. Das Bülletin am 6. früh ließ keine Hoff⸗ 
nung. Schneller als man hätte glauben mögen, hatte der 
Körper erlegen; doch fand die allgemeine Theilnahme, als die 
Todesnachricht eintraf, einen Troſt darin, daß er ſchmerzlos 
verſchieden war. — Schon in den Nachmittagsſtunden des Todes⸗ 
tages erfolgte die öffentliche Verbreitung des Patentes, wodurch 
der Prinz Mitregent die Regierung als Koͤnig übernahm. Flie⸗ 
drich Auguſt hatte ſeit faſt 6 Jahren an allen Regierungshand⸗ 
lungen und ihren Wohlthaten Theil genommen, es knuͤpfen ſich 
amſeinen Namen Erinnerungen, die Vielen ſo theuer find: dar 
her foh man in dieſer Bekanntmachung eine tröftende Gewähr 
der Dauer des Beſtehenden. — Am 8. früh machte ein Anſchlag 
des Dresdner Stadtraths die Anordnungen bekannt, die zum 
Empfange der königlichen Leiche verabredet waren, wenn fie 
Abends aus Pillnitz zu Waſſer eintraͤfe. Sie war dort noch 
in Parade für die Bewohner der Umgegend aue geſtellt geweſen 
und die dankbaren Weſenſteiner, unter denen König Anton fo 
gern in den letzten Jahren feines Lebens die geſchaͤftsfteieren 
Tage zubrachte, waren in großer Menge in Trauerkleidern er⸗ 
ſchienen, um die geliebten Züge ihres Wohlthgaͤters noch einmal 
zu ſehen. Am 8. Abends nach 9 Uhr naͤberte ſich unter dem 
Gelzute aller Glocken die große Pillniger Fabre, die man zum 
Trauerzelt eingerichtet hatte, von fuͤnf Gondeln mit dem Dienſt⸗ 
perſonate gefolgt, der Stadt. Am Ausſchiffungsplatze unter 
der Brühlfchen Terraſſe empfingen Deputationen der Stadt⸗ 
behoͤrden, die hoͤchſten Staatsbeamten und Fackeltragende die 
hohe Leiche und ihr Gefolge, um ſi: von dort durch eine Straße, 
die Linientruppen und Communalgarden bildeten, zurkatholiſchen 
Hofkirche zu begleiten. Der Klerus kam bis an die Pforten der 
Kieche entgegen, die ſich nach dem Eintreten des ernſten Zuges 
augenblicklich wieder ſchloſſen. Tauſende waren auf der Brucke, 
auf der Terraſſe, auf allen Punkten verſammelt, die eine Aus⸗ 
ſicht zuließen. Doch trotz eines einfallen den Gewitterregens ehrte 
eine andaͤchtige Stile die ernſte Feierlichkeit. Am folgen den 
Tage war die Beiſetzung in der k. Gruft, nachdem während 
des größten Theils des Tages die Paradeaufſtellung in der Capelle 
des h. Kreuzes ſtattgefunden hatte. Fur Montag den 13. und 
mehre folgende Tage find die Exequien angeordnet. Aber mit dank⸗ 
barer Ruͤhrung wird jeder Sachſe ſtets des Königs gedenken, 
der, kurze Jahre regierend, fo undergeßliche Wohlthaten zurück- 
ließ. — Heute Nachmittag finden in der katholiſchen Hofkirche 
die Todten Vigilien und morgen und die zwei naͤchſtfolgenden 
Tage die Exequien für Se. Maj. den hochſleligen König flatt» 
Dresden, 15. Juni. (Privatmittheil.) Geſtern find 
bereits mehre Botſchafter mit Condolenzen von auswärtigen 
Höfen hier angelangt. Se. Excellenz der geheime Rath von 
Luttichau iſt geſtern als außerordentliche G ſandte nach Mün 
chen abgereift, um J. Maj. der Königin Mutter die Trauer _ 
nachricht und gleichzeitig die frohe Botſchaft von dem Regie⸗ 
rungsantritt ihres erlauchten Schwieger Sohnes zu überbrin⸗ 
gen. Se. Majeſtät der regierende König bat ſeinem erhabenen 
Vater, dem Prinzen Marimilian &. H., den Ehrenplatz, wel⸗ 
chen ſonſt der verftorbene König bei öffentlichen Feierlichkeiten 
einnahm, überlaffen. Den Obriſten Zedlis bat Se Maj. zum 
Generaladiutanten ernannt. Am 1 2ten d. Nachmittags von 
5 6 Ubr waren die Vigilien in unferer Hofkirche. Am 13ten 
wurde ein Requiem von Haſſe. am 14ten eines von Seidel⸗ 
mann und heute ein dergleichen von Schier aufgeführt. Das 
Hoftheater bleibt dis zum 2. Juli geſchloſſen. Em Linkſchen 
Bade wird den 28ſten d. zum erſten Male geſpielt. = Bırim 
* . 
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derungen in der Verwaltung und deren Perſonale dürften a ir 
in den erſten Monaten wohl nicht zu erwarten haben. 
Frankfurt, 10 Juni. Die Action des proſektirten 
Donau⸗Main Kanals find nach den der General⸗Verſam mlung 
vorgelegten offiziellen Liſten folgendermaßen verspeile: In Eng⸗ 
land 7522, in Oeſtreich, Ungarn und Italien 1166, in 
Frank teich, Holland, Belgien, Schweiz 1417, in Preußen, 
Sachſen, Braunſchweig 617, in Baiern und den andern deut ⸗ 
ſchen Staaten 4278, bei der daieriſchen Staats » Regierung 
5000. Summa 20,000. — In öffentlichen Blattern wurde 
bereits der Plan beſprochen, in hieſiger S adt ein geographi⸗ 
ſches Inſtitut zu gründen. Erfreulich iſt es, berichten zu dür⸗ 
fen, daß dieſes Inſtitut zu Stande kommen wird. Es iſt be⸗ 
reits eine Anzahl hieſiger und auswärtige: Freunde der geogra⸗ 
phiſchen Wiſſenſchaften zufammengetreten und hat ſich in der er⸗ 
ſten Sitzung als Geſellſchaft konſtituirt. Es wurde ein Aus ſchuß 
ernannt, dem die Vorarbeiten übertragen worden find, und 
demnächſt wich eine General⸗Verſammlung der geographi⸗ 


ſchen Geſellſchaft ſtatt fin den. 
N 5 


f u lan d. 

Kiſcheneff, 12. Mal. Während der heiligen Woche, 
und auch noch fpäter, hatten wir kaltes, truͤbes und meiſten 
theils ſtürmiſches Wetter. Vom Anfang des April dis zum 
6. Mai hatten wir Thau und härfig Reif, aber keinen Regen, 
und man befürchtete ſchon eine Trockendeit, wie im vorigen 
Frühjahr. Am 6. Mai um 4 Uhr Nachmittags brach ein 
heftiger Sturm mit Donner und Biig los, der Regen verwane 
delte ſich bald in einen ſtatken Hag⸗!, der bie Berge und 
Weingaͤrten öͤſtlich von Kiſcheneff bedeckte und dis zum Mit⸗ 
tag des folgenden Tages liegen blieb. Die Hoffnung der Wein⸗ 
bauer if faſt gänzlich zerſtört, und man fürchtet, daß auch die 
Gemüſe Garten unſerer arbeitſamen Bulgaren bedeutend werden 
gelitten haben. Am Sten und Rien wehte ein fehr kalter Süͤd⸗ 
weſt⸗Wind, der am 10ten in etten Nord⸗Wind überging, worauf 
ein wenig Regen, in der Nacht aber eine ziemlihe Menge 
Schnee fiel, die noch in den Schluchten liegt. Heute hat end⸗ 
lich ein ſtarker Reif die letzten Hoffnungm der Weindauer ver» 


nichtet. 
Großbritannien. 
London, 7. Juni. Der Bericht des Courier über 
die Konferenz, weiche Lord J. Ruſſel heute im auswaͤrti⸗ 
gen Amte veranſtaltet hatte, um die dem Migiſterium freund⸗ 


lich gefinnten Unterhaus⸗Mitglieder von deſſen Plan in Betreff 


der Irländiſchen Mun izipal⸗Reformbill zu unterrichten, und 
wobei ſich über 200 Perſonen eingefunden hatten, (in der 
geſtr. Bresl. Zig. iſt dieſer Verſammlung bereits ober⸗ 
ſläͤchtich Erwaͤhnung geſchehen,) lautet folgendermaßen: „Die 
Mitglieder des Miniſteriums ſind eben fo feſt ent ſchloſſen, wie 
die Repraͤſentanten des Irlaͤndiſchen Volks im Unter hauſe, die 
im Oberhauſe zu der Irländifhen Corporations- Bil ange⸗ 
nommenen wich igen Amendements ſämmtlich zu verwerfen, 
auf Wie derherſtellung des Titels der Bill zu beſtehen und den 
Grundſatz geltend zu michen, daß reformirte Munizipal Cor; 
porationen eben fo wobl in Irland, wie in England und Schott« 
land, eingeführt werden muͤſſen. Lord J. Ruſſen's Vortrag 
war feſt, männlich und doch v. rföhnend. Das Unterhaus wird 
darauf beſtehen, daß in den 11 Städten, die in Schedula A 
und Schedula B der urſprunglichen Bil aufgeführt find, Mu- 
nizipal-Verfaſſungen begründet werden. Die in Schedula C 
enthaltenen Städte ſollen nach der ten Akte Georgs IV., der 


ſogenannten Pflaſterung⸗, Beleuchtungs⸗ und Bewachung 
Akte, verwaltet werden, fo daß diejenigen, welche 5 auf 
Steuern entrichten, in jeder dieſer Städte Kommiffarien 
drei Jahre zu wählen haben werden, denen nicht nur died 
jene Akte verliehenen Befugniſſe, ſon dern auch die Verwaltun 
und Beaufſichizung ales Eigenthums der Corpotationen 
tragen werden ſoll'n. Die nicht in den Schedulen A, B, 
begriffenen Städte ſoll'en ermächtigt fein, ſich der Belag 
Kommiſfatien zu wählen, wie fie in der Oten Akte Gong,, 
IV. erth eilt wird, zu bedienen. Auf dieſe IB ife wird die 15 
gierung keine Kommiſſarien zu ernennen haben, wie die or 5 
es vorgeſchlagen haben. Bloß die Ernennung der Fritden Mi 
ter wird von der Regierung ausgehen. Lord J. Kufft 
konnte nicht fagen, was die Lords nun thun würden, et 117 
aber die Ueberzeugung aus, daß das Unterhaus ſich durch 
nahme des von ihm dorgeſchlagenen Planes in die ihm 
Lande gegenuber geziemende Stellung verfegen werde. 9 
O' Connell fragte, ob alle Am ndements des Oberh 
verworfen werden würden, und Lord J. Ruſſel antworte! 
daß dies mit allen dem Grundfag der Bill wide 
fpeehenden Amendements geſchehen ſolle, 1 
aber einige unbedeutende Amendements, z. B. das in 900 
der Cotoners, bribehaiten werden könnten. Hr. O'Connel 10 
zweifelte es, ob es nach einem ſolchen Schimpf, wie er J 
angethan worden, und aus anderen Gründen ang m ten 
durfte, die Verleihung von Cocpotationen auf 11 Sido, 
beſchraͤdken. Er glaudte, daß auch in Werford, Catti 
fergus, Noug hal, Kinſale, Ennis und T 
Munizipal⸗ Verfaſſungen eingeführt we 
müßten. Lord J. Raſſel wünſchte aber, fo viel als 
lich, die Gefahr tines Kampfes mit den Lords zu verm i 6 
und m inte, der Hauptzweck ſei, den Guuadſatz der url 
lichen Bill f ſtzuhalten. Lord Clements machte einige tre 15 
und geiſtvolle Bemerkungen über die Maßreg ln, die auf 2 
Schmach, die man J land zugedacht habe, folgen mü * 
Er hoffte, Lord Lyndhurſt werde nicht wollen, daß das Org, 
haus Island den Krieg eiklaͤce, weil dies ſehr nach heilg de 
gen für die Rahe des Landes haben dürfte. Hr. Gore an m 
und Hr. Hume ließen ſich auch vernehmen; Letzterer aͤuß Ai 
ſehr gemäfigren Ausdrücken den Wunſch, daß es zu 11 
ner Koltifion mit den Lords kemmen michl, 
wenn es zu vermeiden wäte. Dies ſchien übe, 
haupt der allgemeine Wunſch der Verſom mla 
zu fein. Hoffentlich werden die Lords den jetzt vom lun, 
hauſe in der Bill be ibſß pig en Veränderungen nach teifſte 
Erwägung beipflichten. Irland muß mit derſtlben Gerechte 
behandelt werden; wie Schottland und England. Das . 
haus kann wohl undedeutendere Bills modielziren und ven 
fen, aber es ſetzt feine eigene Exiſtenz aufs Spiel, w. 

eine Maßregel verſtümmelt oder verwirft, die vom Land? 
langt und von einer Majorität des demokratiſchen Zweiges n, 
Legislatur, noch dazu wenn es ein von Sir R. Peel zufa 
menberufenes Unterhaus iſt, unterſtützt wird. Das Aare 
wird mit derſelben Vorſicht und Belonnenheit verfahren ei 
im vorigen Jahre, und den Oberhauſe eine Gefegenh le g 1d 
die unverdiente Behand ung J lands zurückzunehmen. u 
darauf dringen, daß übe all, wo die Bevd.krung ſich ort 
oder 10 Tauſend Ein vooner beläuft, Eorporationen beg un n 
werden, und wir hoffen zuperſichtlich, daß die Paica, , 
denen jetzt ſchen Einige, wie verlautet, einzuſehen anfang! 
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120 ſie zu weit gegangen ſiad, der Maßregel ihre Zuſtimmung 

— 5 werden; wo nicht, ſo wird die Bill verworfen werden, 

Den in dieſem Fall würde zweifelsohne jeder Reformer dit Er⸗ 

5 arm des Oderhauſes verlangen. Es wäre Unvernunft, 

ele Haus eine Maßr⸗gel erſticken wollte, die fo offen» 
r für Irlands Wohlfahrt berechnet iſt und ihm die verſpro⸗ 

. Vortheile gleicher Geſeze, Verfaſſung und Retzierung 
en fol, 


Mm Der Reform Klub der City von London, deſſen Prä- 
f ent Hr. Travers ift. hat feinen erſten Jahres Bericht veröfs 
licht, aus welchem hervorgeht, daß feine Bemühungen ſehr 
N olgteich geweſen find. „S:it der letzten Regiſtrirung in Lon⸗ 
da Heißt es drin, „kann das Reform⸗Intereſſe undedenk ⸗ 
eine Verſlärkung ſei ner Macht um mehr als 1000 Stim⸗ 
en annehmen, wozu die Majoricät von 1356, die dei der 
m Wahl in der City der am niedrigſten ſtehende R-former 
er den am boͤchſten ſtiheaden Tory dasentrug, hinzu zu zaͤh⸗ 
n iſt. Der Globe hält dies Reſultat für fo wichtig, daß er 
glaubt, die Reformer würden fortan i London bei einer all⸗ 
Iemeisen Pa lamente⸗Wahl nicht mehr mit einem Fünkchen 
von Dppoätion zu kaͤmpfen haben, und er empfiehlt daher dem 
ganzen bande, den Anſtrengunzen der Loadoner Reformer 
nachzueifern. 

Die Noth auf den Shetlands⸗Inſeln iſt unge 
wöhnlich groß; an Mehl fehlt es ganzlich, und ein großer 
Theil des Viehs iſt vor Hunger geſtorden. Gegen 300 Eins 
wohner dieſer Jnſel hatten in Brafilianifche Serdienſte tre⸗ 
ix wollen, find aber von der Regierung daran verhindert 


orden. 
rant i ch. 
5 Paris, 9. Juni. (Privatmitth.) Was ich jüngſthin 
ber die allerneueſte Pulver- und Kugelverſchwoͤrung gemel⸗ 
et, ſcheiat ſich vollkommen zu beſtaͤtigen. Es find junge 
eute, die gerade nichts beſſetes zu thun finden, von Wichtig⸗ 
lit der Sache kann auch nicht im Ttaume die Rede fein. Nichts⸗ 
ö eſtoweniger find noch viele Studenten in Haft, und durften 
Mige Zeit darin verbleiben. Uebrigens kämmert ſich riemand 
um dieſe Sache, die Oppoſitionsblätter ſeldſt machen kein Auf 
ehen damit. — Man lieſt mit vielem Vergnügen die Berichte 
dus Wien üder die Ankunſt ver Prinzen, die ganze Stadt 
ommt von dem Erſtaunen nicht zurück, ſich fo 
belrrt zu haben. Allein fo geht es hier ſtets, man glaubt 
los tie Thatſachen, das in die Wirklichkeit Getretene, und 
it ſich dis dadin von loſem Geſchwaͤtze betäuben. — Mit 
em Kriegsminiſter wied es fo gehen, wie es die Blätter 
mathen; er durfte fehe bald einen Nachfolger bekommen, 
08 Javalidenhaus hat den Macſchall zum politiſchen Inva⸗ 
den umgeſchaffen. Tiers ſpielt in di.fem Augenb icke die 
auptrolle, alle anderen Miniſter find fo ſehr in den Hinter⸗ 
grund geſtellt, daß gac keine Erwähnung von ihnen geſchieht, 
b. Sauzet ſchafft zwar nichts Neues, aber erfindet dafür 
iche, ungewöhnliche Ausdrücke. — Die Frage über die Bei⸗ 
daltuny von Algier it eine den Par eien ganz fremde, und 
nur eine Departementolſache, da ſich dort eine Menge Han⸗ 
dele inteteſſen kreuzen, die ſchwerlich von der Deputirtenkam ⸗ 
Mer zur Schlichtung oder Vermittelung gebracht werden Fön 
nen. — Die diplom tische Fiage wegen Triyoli ſteht im na⸗ 
ben Felde und könnte zu einem neun Handſtteiche Veranlaſ⸗ 
une geben, wenn nicht En aland ſich ins Mittel ſchlaͤgt. Der 
dmital Rouſſin hat die Wiifung, in Conſtantinopel darauf 


oufmerkſam zu machen, daß es Fiankteich nicht dulden werde, 
nach Art der Barbaren behandelt zu werden. — Von der 
ſpaniſchen Graͤnze iſt die Nachricht eingetroffen, als daß die 
franz. Beſatzung einer 1400 M. fiarken Abtheilung Chriſtinos 
abermals geſtattet hat, durch das franzoͤſiſche Gebiet nach St. 
Sebaſtian zu marſchieren. — General Evans if ent ſchloſſen, 
Hernani zu nehmen, was es auch koſten moͤge. Den 3. d. ſah 
man zu Saint Jean de Luz und unter franz. Aufſicht den 
Katliſten General Maroto in Begleitung eines unter derſelben 
Fahne dienenden franzoͤſiſchen Offfziers eintreffen. Man iſt 
geſpannt auf den Inhalt ihrer Sendung. — 

Ein Privatſchreiben giebt ſolgende Schilderung eines Mo⸗ 
ments bei dem Brande der Kathedrale von Char⸗ 
tres. Ein furchtbares aber dabei unbeſchreiblich ſchoͤnes Schau⸗ 
ſpiel gewährte der Brand, wenn man ſich im Innern der Kirche 
befand, denn von allen Seiten ſtroͤmte in dem glühenden Blei 
und Erz ein Feuerregen von den Dächern herab, der ſich in 
den prachtvollen Glas fenſtern theils widerſpiegelte, theils durch 
die herrlichen Farben derſelben hindurchglühte. — Als das 
Feuer den Glockenthurm ergriffen hatte, ſah man die beiden 
maͤchtigen Glocken, deren eine 2800, die andere 3500 Kilo⸗ 
gramm wiegt, allmaͤlig erglühen und fo mitten in den wogen ⸗ 
den Flammen hängen, bis die Holzgerüſte, an denen ſie ſchweb⸗ 
ten, einbrachen, und fie nun mit furcht barer Gewalt herab⸗ 
ſtürzten, fo daß ein Feuerregen rings umher ſprützte. Der 
Klopfel der großen Glocke ſchlug durch das Gewölbe durch. — 
Es iſt das vierte Mat. daß dieſe Kathedrale durch Fuer zer: 
ſtoͤtt ward. Im Jahre 858 verbrannten fie die Normannen z 
im 10ten und 11ten Jahrhundert ſchlug der Blitz zweimal ein; 
und jetzt wird ſie durch einen Zufall ein Raub der Flammen, 
der ſich augenſcheinlich ſehr leicht haͤtte vermeiden laſſen. 

Sch weg. 

Zürich, 7. Juni. So unglaublich es ſcheint, ſo gewiß 
iſt es, daß die politiſchen F uͤchtlinge nichts Geringeres als ei⸗ 
nen gewaltfamen Einfalt in das Großherzog ⸗ 
thum Baden beabſichtigt haben. An Erfolg war 
dabei gar nicht zu denken, und man muß endlich glauben, daß 
dieſe Menſchen vollkommen wahnſinnig find [| Man hofft, daß 
diefer Vorfall, ſo tadelnswidrig auch das Benehmen Solothurns 
erſcheint, dennoch zu keinen neuen Verwickelungen wit dem 
Auslande führen werde. — Die pelitiſche Verſammlung in 
Grenchen würde ſehr bedeutend geworden fein, man hatte wer 
nigſtens 150 Perfonen angemeldet, und ſchon war eine bedeu⸗ 
tende Zahl angelangt, als aus Solothurn eine freundſchaftliche 
Mittheilung erfolgte, welche die Anweſenden aus ⸗inander trieb. 
Der Vorort hat ſich, wie bereits erwahnt, auf das Beſtimm⸗ 
teſte tadelnd gegen die Regierung von Solotdurn ausgefprochen, 
daß fie die verhafteten Perſonen wider in Freiheit geſetzt habe. 

Bafel 5. Juni. Bekann li wird ſchon ſeit längerer 
Beit in der Schweiz nach Salz geſucht, und es find in den 
letzten zwei Jahren viele Bohrverſuche vergeblich gemacht wor⸗ 
den. Im letztverfloſſenen S ptemder begann Hr. v. Klene 
aus Ootha eine Stunde von Boſel und nur wenige Schritte 
vom Mheine entfernt, einen neuen Bohrverſuch. Er harte 
ert ein Muſchelka kiager von etwa 350“ Wäch igk it zu durch⸗ 
ſenken, ge'an te dann auf Gyps, und lezten Montag den 
30. Mai holte der Bohrlöff'l aus einer Tüfe von 420“ die 
eiſten Spuren ſalzhalligen Waſſers herauf. Geſtein Nachmit⸗ 
tag wurde bereits eine Soole zu Tage gefördert, die von ih ⸗ 
rem Sättigungs punkte nur noch 1 entfernt war, d. h. die 


264.5 Kochſalz enthielt. Zu gleicher Zeit hob ber Löffel 
Bruchſtuͤcke von Steinſalz. Es laͤßt ſich ſomit nicht mehr das 
tan zweifeln, daß ein Solflager erbohrt worden iſt, welches 
eine große Mächtigkeit und eine bedeutende Verbreitung haben 
dürfte. Dieſer Fund bedroht Frankreich und die ſuͤddeutſchen 
Salz produzirenden Staaten mit dem Verluſte eines ſehr gu⸗ 
ten Kunden, denn die Schweiz hat bis jetzt beinahe ihren gan ⸗ 
zen Salzbedarf aus dieſen Ländern gezogen. Das Brennmate 
rlal iſt frei ich in unſerer Gegend ſehr theuer, daz. B. die 
Klafter Buchenholz von 23“ nicht weniger als 18 — 20 fl., 
der Centner Franzöſiſche Steinkohlen 1 fl. 40 kr. koſtet, und 
diefee Umſtand iſt es allein, welcher noch in Zweifel ſtellt, ob 
das gefundene Salzlager mit Vortheil ausgebeutet werden kann. 


A meet i e a. 
unter⸗-Kanada, 4. Mai. Das Wetter war außeror⸗ 
dentlich rauh, und dir alteſten Perſonen konnten ſich eines fols 
chen Frühjahrs nicht erinnern. Das Thermometer war in we⸗ 
nigen Tagen von 17% R. auf — 90 gefallen. Es fiel Schnee 
in Menge, und dis Fluͤſſe belegten ſich mit Eis. Auch donnert 
es ſehr ſtark. 


Lima, 3 März. (Privatmitth.)“) Gegen Ende De 
cembers hatte die Partei des Gen. Salavery Lima verlaſſen, 
und ſich nach der Feſtung Callao zurückgezogen. Sie wurde 
hierauf tingeſchloſſen, und mußte ſich nach einigem Wider⸗ 
ſtand, am 22. Januar ergeben. Callao hat bei dieſer Bela⸗ 
gerung ſehr gelitten. Am 28. Decdr. hatten die Montene⸗ 
08 (Gastillas) Beſig von Lima genommen, doch wurden 
größere Exeſſe durch die Gegenwart von engliſchen, nordame⸗ 
rikaniſchen und franzoͤſiſchen Marine Soldaten verhindert, 
beſonders hatten die franzoſiſchen Soldaten Veranlaſſung, ſich 
thaͤtig zu zeigen. — Wie haben nun ſichere Nachricht, daß 
Gen. Salavery am 7. Februar bei Arequipa gänzlich ge⸗ 
ſchlagen worden ifl; er wurde gefangen genommen und 
am 18. Februar mit den Generals Fernaudini, Rivas, 
Carillo und 5 andern Offizieren ſeiner Partei 
erſchoſſen. 
Cruz wußte man noch nichts. — Gen. Orbegoſo, der legiti⸗ 


me Pröfident, war von Truxillo, wo er ſich einige Zeit aufge⸗ 


anderen, zu berfelben Gruppe gehörenden, vorkommen. 


halten hatte, nach Lima zurückgekehrt. — Die Geſchaͤfte mar 
ren noch nicht lebhaft in Lima, doch hofft man, daß nun der 
Flieden im Innern auf lange Zeit geſichert fein wird, und 
daß ſich dadurch der Verkehr aufs neue beleben werde. 


Mis zeiten. 


(Neu entdeckte Foſſile.) Herr Munchiſon hat 
neulich der geologiſchen Geſellſchaft zu London die Mitehei⸗ 
lung gemacht, daß in dem neuen rothen Sandſtein 
(new red Sandstone) von Tyrone in Irland foſſile Fir 
ſche aufgefunden worden ſind. Es iſt die erſte Entdeckung 
ſolcher organifchen Ueberreſte in dieſem Geſt ein, obwohl fie in 
Dae 
in Rede ſtehende Geftein ſchließe ein kleines Koblenlager ein, 
tuht aber gröͤßtentheils auf Bergkalk (Mountain Limestone), 
Der Smödftiin beſteht aus mehren deutlich geſonderten Schich⸗ 
ten, die offenbar zu verſchiedenen, weit aus einander liegenden 


Von dem weitern Marſch des General Santa 
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Perioden gebildet wurden, indem einige der unteren Schichten 
auf ihrer Oberfläche deutlich zeigen, daß fie vom Waſſer be⸗ 
fpült worden find, fie müffen daher lange Zeit einem ruhigen 
Meere ausgeſetzt geweſen fein. Die Fiſche kommen in den un“ 
terſten Schichten, 25 — 35 Fuß unter der Oberfläche, vot. 


(Neues Mittel gute Milch zu fabriziten.) MM 
nehme eine halbe Kanne Woſſer und eine halbe Ka 
ſchlechte Milch, miſche darunter ein Viertelquart ſchlechte But 
ter nebſt einer Hand voll Mehl, ruͤhre alles, ehe man es zu 
Verkauf trägt, tuͤchtig durch einander, und man wird 
rrefflichſten Sahn erhalten. — Einſender dieſes konnte ſich 
nicht genug wundern, als er auf feiner erſt vor kurzem been“ 
deten Gebirgsreiſe die Bemerkung machte, daß man faſt uber“ 
all einfältig genug war, die reine Milch, wie fie von der u 
kam, zu verkaufen, während obengenanntes, treffliches N 
tel in der Umgeburg Breslau's ſchon längſt gekannt und AN 
gewendet wird, und wahrlich nicht zum Schaden der Bredl 
Milchhaͤndler. — 

Kͤ„ͤ„ . ö.11!J—-ʃ„˙ . 
Die Breslauer Gewerbe ausflellung. 
(Fortſetz ung.) 7 
Wir waren auf unſerer Wanderung bis zu dem heiten! 
Hauptſaale gelangt und wollen uns der Beſchauung von def 
Inhalte hingeden. 


Wit treten zunächſt an eine Tafel, auf welcher von din 
Hen. Kattunfadrikanten Girndt aus Langenbielau bel Ni 
chenbach eine Menge gemuſterter Zeuge und Ginghams aus 


legt find, die ſich vorthtilhaft auszeichnen. Hr. Girndt verdient 


um fo größeren Dank, als er der einzige Kattunfabrikant if, 
der auch dies Jahr wieder unſere Ausſlellung mit Zuſendung 
feiner Fabrikate bedacht hat, während die hieſigen vielen, un 
für das Ausland arbeitenden Fabrikantenſ's verſchmäht haben, 
bei Gelegenheit der Ausſtellung auch nur ein Lebens zeichenih' 
ter Wirkſamkeit zu geben. Ferner fällt uns ein Stuck bunt? 
karirten richt hüdſchen Flanells, gefärbt und gewebt von 
Hrn. Tuchmacher Tſchepe in die Augen. 


Auch der Damen zarte Hände haben es nicht verſchmaͤht 
fur den Glanz der Ausſtellung mitzuwirken, und wir dürfen 


nicht verfehlen unſe len ſchuldigen Dank zu zollen für die kun 


reichen Stickereien, mit denen ſie das Aus ſtellungs lo kal ſchmück 

ten, nur bedauern wit einige dieſer Gegen ſtaͤnde als bertits $ 

tuͤckgezogen zu dermiſſen. Die von Madame Heering aus 

Hirſchderg eingeſendete Klingelſchnur milkünſtlichen Blumen 

— 1 Lepigang Wolle erfteut ſich mit Recht ungetheilten 
ti falls. 


Die vom Poſamenlirer Hen. Zeiſig ausgelegten neuen 
Muſterkarten bewähren nicht minder den anerkannt richtigen 
Geſchmock des Berfertigers, als die Tüchtigkeit feiner Äh“ 
lichſt bekannten Fabrik. Ganz beſonders fprechen drei von de 
ſelben eingelieferte Kingelſchnuren an, vorzüglich aber erregt 
eine derſelben beſondere Aufmerkſamkeit, welche mit dem Br 
lauer Stadtwappen von Schakat⸗Arbeit auf Silbergrund 9M 
ſchmuckt und mit Krepinen⸗Arbeit in den Preußiſchen Natie“ 
nalfarben garnirt if, a 
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| | 
m Tuch hat He. Poſamentir Richter mehr Stücke ſauberer 
Gagedorten zur Ausftelung geliefert, 


80 Eine große Auswahl kleinerer „ mitunter ſehr zierlicher 
tften und Abſtauber finden wir von den Burſtenmachern 


dr. Rothe jun., A. Steiner und Wittwe Steiner 


Biege „unter denen die Wahl uns ſchwer werden würde, 
5 Kommmacher Hr. Haug und Viertel haben ebenfalls 
0 ihren Fabtikaten, welche fich durch Feinheit und Sauberkeit 
* Arbeit auszeichnen, die Austellung bedacht. Insbeſon⸗ 

e muß eines k unſtreichen Fächers von Hr. Haus und recht 
5 —.— Dameparbeitsköͤcbchen von Hrn. Viertel Erwähnung 
del heben. Unter denen von H. Schepp ausgeſtellten Zinn⸗ 
I Berungen empfehen ſich mehre architektoriſche, mit Laudwerk 
So Glieder durch Schärfe und Correktheit der Zeich ⸗ 


b Auch die diesjährige Ausſtellung hat ein Werk des Orgel 
erg Hr. Heſſe aufzuweiſen. Es iſt eine Haus orgel m 
dal, die ſich ſchon durch gefälige aͤußere Form, wie auch, 

d dem Urtheile von Sachkennern durch Fülle und Run 

Po des Tones empfiehlt. Daffelbe gilt von dem aufge” 

kalten Flügelfortpiano des Hrn. Inſtrumentenm achers 
Ummert. 

t Das mittlere Fenſter dieſes Saals hat Hr. Tapezie Gla⸗ 

Binann mit Säulengardinen und gerafftem Rouleau nach 
erliner Muſtern recht geſchmackvoll dikoritt. Auf einer 

go dem Fenſter ſtehenden Tafel hat die Parfümeriefabrit 

ötticher und Mesenthin Proben von eigenen Fabri⸗ 

Name in den mannichf chſten Gattungen aller Toiletten Be⸗ 

„en, als Seifen, Pomaden, wohlrichende Oele, Schmin⸗ 
n, Bartwichſen, Räucherwerk rc: in zum Theil recht elegans 
im Geschirr aus geſtellt, fo doß diefelben auch für das Auge 

eine erfreuliche Erſcheinung darbieten. 


Line M Flacons ſtehen dem Publikum zu V. 
F 


d Der Federpoſenfabrik ant Hr. Meler ' legt uns ſein Fabri kat 
Bonrbhältnizmäßigen niedrigen Preiſen vor. Die ausgelegten 
armſaiten des Hen. Wies ner, ganz beſonders die ſtarken 


zaßſaiten, welche aus mebren hundert Fäden beſtehen zeigen 


de ſolche Hemogenität der Maße, namentlich auch in der 


Euuchſchnitte fläche, daß dirſer Fabrikate nur eint fehr tuͤhmende 


aͤhnung geſchehen kann. 


U Wir treten jetzt an ein kleines Tiſchchen, welches der küͤnſt 
* Sachen gar viele enthält. Zunächſt fallen uns die Wap⸗ 
abdrücke von geſchnittenen Steinen des Hrn. Siegmund 
des ie Augen. Die Richtigkeit der Zeichnung, wie die Schärfe: 
Schnitts zeichnen die dargelegten Abdrücke auf eine recht 
Re aus und geben den Beweis großer techni ⸗ 
ettigkeit 


dc Wit minderem Wohlbehagen ſahen wir die Blicke der Be⸗ 
10 gi auf den Trepanations- und Amputationg » Beſtecken 
Hen. Seefeld ruben, und fo ſehr ſich dieſe Werkzeuge 


— 


dem Sachkenner empfehlen mögen, fo ſchied doch jeder von ihe 
nen mit dem leiſen aber aufrichtigen Wunſche, ihre nähere 
Bekanntſchaft nicht machen zu dürfen. Sr 

Die von Hin. Weiß verfertigten und hier aus geſtellten 
meteorologiſchen Inſtrumente zeichnen ſich durch große Sau⸗ 
berkeit aus, fortgeſetzte, vergleichende Beobachtungen koͤnnen 
aber nur uber deren Richtigkeit und Genauigkeit eniſcheiden, 
zu dem Glauben, daß dieſe Beobachtungen für fie vortheilhaft 
aus fallen dürften, halten wir uns jedoch nun bes halb 
berechtiget, weil die ſorgfältige Theilung der Skalen ꝛc. ſchon 
ein guͤnſliges Vorurtheil für den Verfertiger erweckt. Mans 
chem Beſchauer durfte der uhrfoͤrmige Thermometer (Nr. 258) 
als etwas neues, der zur Beobachtungen von weniger Genauig⸗ 
keit feiner geringen Größe und der Leichtigkeit feines Trans 
ports wegen ſich ſehr empfehlen. — He. Lange aus Lür 
den hat ferner einen Kranz, von Menſchenhaaren verfertiget, 
zur Ausſtellung geſendet. Die mühevollen Geflechte, welcht 
Blumen, Eicheln und Blätter bilden, ſind in der That zu 
bewundern, umſomehr als der Maaß ſtad der Ausführung, 
wie natürlich. ſehr klein iſt. 


Noch muͤſſen wir, ehe wir weiter gehen einer Lithofanie 
in bunt farbiger, geſchliffener Glas rahme von Hen. Glaſer⸗ 
meiſter Karſch Erwähnung thun. Die an ſich ſehr fchöne- 
Platte wird durch den, dem Gegenſtande angepaßte, recht ge⸗ 
ſchmackvolle bunte Glas rahme auf das Vortheilhafteſte her 
vorgehoben. 


Hr. Uhrmacher Schade hatte in der letzten Gewerbe ⸗ 
ausſtellung ein Modell zweier Räder, die ſich mittelſt Schrau · 
bentriebes bewegten, geliefert, dies Jahr hat derſelbe diefe. 
Art des Eingriffs auf die von ihm aus geſtellte Pendeluhre an⸗ 
gewendet (Nr. 43). Dieſe Uhr, gleich ausgezeichnet durch 
die hoͤchſte Einfachheit des Räderwerkes, wie durch Sauber ⸗ 
keit der Arbeit, verdient ſchon wegen der neuen Art des Ra ⸗ 
dertingriffs alle Aufmerkſomkeit. Es iſt hier nicht der Ort, die 
manigfachen Vortheile diſer Einrichtung gegen die altert 
mittelſt Kamm und Trirbſtock näher zu erörtern, umſo⸗ 
mehr als wir Sachkenner auf dieſenigen Abhandlungen ver ⸗ 
weiſen koͤnnen, welche in der techniſchen Monatſchrift (heraus 
gegeben von dem techniſchen Verein, Breslau 1828) über die’ 
fen Gegenſtand enthalten find, da in ihnen Hr. Schade ſelbſt 
mit großer Klarheit die unleugbaren Vorzüge birfer Art des 
Eingriffs auseinandergeſetht hat. Würde jede neue Erfindung 
ſo mit Wort und That wacker derfolgt, ſo würden viele, oft 
wichtige wie dieſe, nicht lange Jahre Brache liegen, ehe ſich 
jemand findet, der das urbar gemachte Feld mit ſachverſtaͤndi⸗ 
ger Hand zu bebauen ſich entſchließt, und dem neuen Guten 
Eingang verfchäfft, 


Dee Uhre zunächſt enthalt ein Tiſch eine Menge recht ſau⸗ 
bere und ion ee ee. die von den Buchbinder ⸗ 
meiftern Hrn. Limprecht und Frau Striegner eingelie⸗ 
fett worden ſind. Sie deſtehen meiſt aus Toiletten mit den 
kanſtlichſten Einrichtungen, beſonders aber zeichnet ſich ein 


Wand korb der Fr. Striegner vortheilhaft aus. Auch H. Glas 


auch immer durch Schoͤnheit, . Schärfe und regelrechte Form fermeifter- Karſſch hat hier ein Schreib⸗ und Feuerzeug, ſo wie 
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zwei Lithographien in Goldpapierrahmen ausgeſtellt. Für Ku: 
pferſtiche und Gteindrüde düsfte dieſe Art der Eincahmung 
weſentliche Vorzüge gegen deren Faſſung in Holzrahmen haben, 
da das Blatt weit mehr gegen den feinen Staub und Rauch 
geſchuͤtzt iſt, die Papierrahme felbft wird durch das vorgeleimte 
Glas nicht minder vor jeder Verunreinigung bewahrt. Sechs 
nette Bildchen in ſchwarzer Rabme, Jagdſtücke, und ein klei⸗ 
nes Portrait, begrüffen wie als Produkte der tuͤhmlichſt bekann⸗ 
ten Porzellanmalerei des Hr. Pup ke. a 

Herr Kunſtdiechsler Booß hat eine künſtlich ausgelegte 
Tabackspfeife von Elfenbein und Ebenholz, für den Gebrauch 
etwas ſchwer, und eine Sammlung antiker Köpfe, aus Eifens 
bein geſchnitten, ausgeſtelt. Da dieſe Sammlung aus Eifen⸗ 
bein geschnittener Köpfe nach an iken Münzen ꝛc. gefertigt zu 
ſein ſcheint, und man auf dieſen oft wunderbar verzeichnete 
Köpfe, namentlich aber Schulter⸗ und Hals⸗Theile findet, ſo 
können wir das Vorkommen ſolcher Fehler bei den Kopien nicht 
tadeln, ſondern müſſen ruͤhmlichſt der mühevollen Arbeit ger 
denken. 

Eine große Menge von Hofenträgern in den b.nteften Far · 
ben, von der ſimpelſten Strippe bis hinauf zur kunſtreichen 
Stickerei und mit allen Vorrichtungen zum Verlaͤngern und 
Verkürzen ausgeſtattet, füllen einen großen Theil der Wand⸗ 
flache, fo wie eine bedeutende Aus wahl von Handſchuhen und 
Lederbeinkleidern die darunter befindliche Tafel bedecken. Wär 
ten doch in allen Gewerbszweigen fo viele Concurrenten wie 
hier, dann erſt wird die Ausſtellung wahrhaft intereffante Ver · 
gleiche geſtatten. Nicht weniger als ſieden Handſchuhmacher 
haben namlich obige Gegenſtaͤnde eingeliefert, und mit An- 
erkennung ſolcher Bereit willigkeit müſſen die Herren Fritz, 
Geſekus, Hoffmann, Kähl, Aleemann, von To⸗ 
maſzewsky und Schmelzer, genannt werden, von denen 
Hr. Fritz noch nachträglich ein Sortiment ſeidener Hals binden 
eingeſendet hat, welches jedoch noch nicht in dem bis jetzt aus 
gegebenen Verzeichniß aufgenommen worden iſt. Eine bedeu⸗ 
tende Auswahl gewirkter Strümpfe haben die Strumpfwirker⸗ 
meiſter Hin. Fromberger, Lindner und Ihr zur Aus⸗ 
fellung geliefert, und letzterer eine Anzahl Damen» und Her 
ken⸗Handſchuhe in Baumwolle und Seide hinzugefügt. Herr 
Lindner verdient außerdem noch einen befondern Dank für die 
Ausſtellung recht ſchoͤner, in Schiefien erzeugter Rauhkarden. 

Die Betrachtung der Hertlich keiten auf der mittlern Tafel 
dieſes Saales ſparen wir uns für das nächſte Mal auf. 

Foitſetzung folgt.) 
—— . —— —— ————— — 
Quartett⸗Spiel der Gebrüder 
Müller aus Braunſchweig. 

Die ſchoͤnen Tage, durch Genüffe der ed⸗lſten Art dem 
Kunſifreunde fo bedeutungsvoll ales werth geworden, neigen 
ſich mit der nahe bevorftchenden Abreiſe der Gebrüder Müller 
zu ihrem Ende und ich bekenne, daß ich mit wahrer Wehmuth 
daran denken könnte, wenn nicht das Gefühl des bewußten 
bleibenden Eindrucks, die Eißenntniß der Erwerbung neuer 
und erweiterter Anſichten, ein teichhaltiger Stoff zu dauernder 
Nachwirkung, beruhigend einwirkten. Wem Kunſtgenuß 
mehr als ein müßiger Zeitvertreib ſein kann, wer es an ſich ex» 
fahren hat, daß ihm hier eine ganz eigene, nirgends wieder zu 
findende Welt der Erſcheinung aufgegangen iſt, wer ſeinen 
Blick in ihr nur einigermaßen fiei bewegen kann und eben da» 
durch feſt an fie gebunden iſt, wird mit mir übereinflimmend 


freutiz und dankbar bekennen, daß bie erſle Hälfte die es Jh 
res ihm durch Madame Schröder und die Gebrüder Müller ein 
Kunſtleden herbeigeführt hat, deſſen Fruchtbarkeit und über 
reiche Füͤle zu den größten Seltenheiten gehört. — Erfeeuen 
und belebend, ergögend und etquickend entfaltete es den geo“ 
ßen Reichthum feiner herrlichen Blüthen zur erfetu ihflen DM 
trachtung und bringt belehrend und anregend Dusch die gamit 
Lebensdauer die ſchönſten Fröchte nach. — Bilis ſcheuen ſich 
tie Tagesdlät:er auf die einzelnen Leiſtungen ſolck er Eis 
nungen, wie die Gebrüber Müller, einzugehen. Es if das 
Wüiheheit auch nichts zu kritiſtren, und wie es ſchwierig i 
ſich in der Muſik des Genoſſeren überhaup: vollkommen bew 

zu werden, kann eine Darſtelung ſolcher Produktionen n 
ihrer Charakteriſtik nur etwa noch Fingerzeige geben, wo in 
Vielen verſcleſſen bleibenden Schachten die goldhaltigen Ad 
ruhen, die ſich jeder dann ſelbſt mit eimer Wünfhelruche ber 
dorzaubern muß. Denn Hören iſt auch eine Kunſt. — ein 
werther Freund, Hert Eiemientarieh-er Preuße, hat n 

in biefen Blattern mic aus der Seele geſprochen. und ich kam 
es nicht leugnen, daß von feinem Startpunfte aue, ſeine 
ſichten dellkommen auch die Meinigen find. Der Bi 
der Müllerſchen Unterhaltungen wird hoffentlichſeine Jrelhll 
mer berichtigt haben, denen dei feinem guten Willen kann! 
günſtiger Erfolg nicht fehlen. — Ich will derſuchen, manche 
von idm Ueberſehene zu ergänzen, — ö 


Zanächſt und vor allem Dingen haben vir durch die cebit 
der Müder freudig erfahren, daß ein ächtes Kumtiſtieben 10 
in unſrer Zeit noch nicht verloren gegangen, im Gegentheil DU 
zeitgemäß fertgeſchrittent Ente ick lung det michaniſchen Mills 
u. zweckmaͤßiger Anwendung ihrer erhoͤhten Aus bil dung zu Kun’ 
zwecken geſteigert iſt. Wir treffen hier auf einen Verein von vie! 
Künſtlern, welche bei großer Virtuoſität des Einzelnen das led 
liche Streben zeigen, dem Ganzen und der Sache zu iede ihr 
eigenes Seldſt zurückzuſetzen. Ein ſeltener, jaunerhörtee Fal 
Nur dadurch wird die große Vollkommenheit ihrer erſtaunn 5 
würdigen Leiſtungen möglid. — Geſchickt und gewandt 
allen Künften des Bogenſpiels, ſichere Beherrſcher des Tone 
in allen Gradatianen der Stärke und der Schwäche, beg 
mit tiefem Gefühle und reger Phantaſie, verſchmähen fie, Eine“ 
wie der Andere, jede Geltendmachung dieſer trefflichen Eigen“ 
ſchaften, ſobald es auf Koſten des Ganzen geſchehen fol!" 
Nur die Idee des Komponiſten iſt ihre Leiterin, diefer hal 
fir ſich untergeordnet; degadt mit ſeltener Auffaſſungektoft 
hleiden fie ihr unterthänig ven der exften dis zur lezten Pol 
in der größten kaum denkbaren Eiahelt. — Niemals bring 
fie bloße Toͤne zum Gehör; alle ver deln ſich untet ihrem Boh 
zu bedeutungs⸗ und inhalısvollen Klängen 3 ſo wird ihr Sp 
zur wi. klichen Tonſprache. — Wer, fo kann man dreiſt 
gen, hat je den Zauber geahnet, welchen dieſe Meiſter (3 B. 
unter mehreren) den ſonſt ſchon an und für ſich entzückenden 
Muſter⸗ Variationen des Haydnſchen öſterreichiſchen Volk, 
liedes zu entlocken wußten? Gleich das Thema, welch ein 8 
fang, . welche Finheit des Vortrags, welche treff u 
ſetlenvole Nüancitung! — Wer hat jemals in ber 


ſten Veränderung die beiden Oberſtimmen in ſolcher Frei k 
ſich neben einander entfalten gehort? Tief und innig aus den, 


(Jonſetzung folgt.) Bi 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zur N 140 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 


18. Juni 1836. 


ler S i 8 (Rortfegung.) : . 
die teele fang die zweite Geige tie herzige Melodie, während 
erſte wie ein himmliſcher Reigen ſie umrankte und in Unge⸗ 
denheit umſchwebte. Welch ein Wechſel der Näancen in 
x Wiederholungen, wie ſin ig, poetiſch, wie zart und an⸗ 
| Wadi und doch dabei wie verwegen und kuͤhn! Carl 
er, der Concertmeiſter, iſt meiſter⸗ und muſterhaft in 
die em fpislenden Wechſel ter Näancen fo durch den Bogen, als 
5 onfärbung. — Und dann die übrigen immer fünflicher 
80 krapurktiſch verwsbten Sätze. Wie fangen Alt und Baß ihre 
rophe! wie bedeutungsvoll wurde jede ihrer Noten in den Imi⸗ 
gen und Verwebunzen der Begleicung! und unfer guter 
0 den hat gerade ia den drei letzten Sätzen nirgends ein 
gr Mfg Zeichen angemerkt. Uebetal trat Bewegung und 
8 en hervor, nichts Starres oder Steifes flörte den ſchönen 
under Stimmen. Welche Bedeutung erhielt das 4 Takte 
wfchgehaltene d in der Gtundſtimme, bevor es ſich die Serte 
fwärts bewegte! Welch ein Verſchweben und Verſchwim⸗ 
u der Stimmen in den höheren Lagen mit einer Sauberkeit 
ger onbildung, wie es kaum vier der kunſtgeübteſten Saͤn⸗ 
dr zu vollbringen vermögen! Das war ein Oiganon! Eine 
8 gel mit lauter lebendigen, den warmſten Hauch der Seele 
lumenden Stimmen. Und der Schluß, die unanime Fär- 
ang des Tones, teibehalten vom leiſeſten Anfag durchs ſchwel | 
bun Forte hindurch dis zum bloßen Hauche! — Doch wie 
0 mag die Feder zu deſchreiben, von deſſen Wirkung die in 
um ukſamſter Spannung lauſchenden Zuhörer fo ergriffen 
di Ten, daß fie in lautes jubelndes Entzücken aus brachen und 
i ſteundlichen Künſtier zur Wiederholung des Sruͤckes noͤthig⸗ 
dor Aehnliches könnten wir faft jedem von den Künfllern 
usch agenen Stücke nächrühmen, — Die bekannteſten Werke 
Aſcheinen durch ihre Behandlung neu, das oft Ueberſehene 
In 
fi 3 


* 


Unſcheinbare gewinnt unter ihrer Hand Bedeu ung und 
i halt und ich bekenne dankbar, daß ich, obgleich ſeit meiner 
geidelten Jugend mit Quarxtettmaſik vertraut, und unter den 

bien Meistern darin gebildet, viel, ſehe viel von unſern 

edruͤdern M. gelernt habe. — Wem es Ernſt um die Kunſt 
M. muß ſich darüber freuen, daß unfere Künſtler nicht dem 
dung ihm ck froͤhnen, ſondern das Tüchtigſte und Weite 
Ur Muſikgattung vorführten. Wem es nicht um bloße 
diu einer Stunde zu thun iſt, die noch dazu aft mit der 
Gersten EHER werden muß, fondern wicklich um 
Guß und Bildung, wied meine Freuse th.ten, Denn den 
eſchmack kann man nicht an Mitt Igut bilden, ſondern nur 
ſch lletvorzuͤglichſten. Der finngemäße Vortrag der Haydn ⸗ 
10 0 und Mozartſchen Quartetts war beinahe verloren gegan⸗ 
0 unſete Künſtler haben uns ihren wahren Inhalt wieder 
bt, und gewiß wird ihr Beicpiel nicht ohne Nachahmung 
“ben, denn ein großes Talent erweckt ſtets Nachei erung. — 
enn unfere ältere Auff iſſungsweiſe öfters von der ihrigen ver⸗ 
'rden ift, fo muß dennoch die Conſequenz, wit der fie ihre 
nicht in der Ausführung verfolgen, anerkannt und durchaus 
"Neid, genannt werden. — Man muß ter Intention des 


Künſtlers aufmerkſam zu folgen ſuchen und ſich nitt durch an» 
fangs Frappantes ſtöͤren laſſen. Der rechte Künfkler weiß 
immer was er will und unternimmt er es, uns ein Weik von 
einer uns bis dahin nicht gekannten Seite zu zeigen, ſo werden 
mir, geben wir uns ihm unbedingt hin, unſere Erfahrung be⸗ 
reichern, waͤhrend wie in gewohnter Anſicht eingepfercht und 
ſtoͤrtiſch beharrend uns nur jeden Genuß verkuͤmmern. Zum 
Vergleichen findet ſich bei einer fo tranſitoriſchen Kunſt, wie 
die Muſik, erſt nachher Zeit. — Beethovens fpätere Eigen» 
thuͤmlichkeit haben unſere Künſtler uns erſt recht eigentlich era 
ſchloſſen und viel, ſehr vieles in der Auffaſſung feiner älteren 
Werke berichtigt. (Ich erinnere hier nur an das Scherzo des 
A dur Quartetts.) Es iſt keines weges meine Abſicht, die Kuͤnſt⸗ 
lex hier zu lobhudeln, aber aus voller und freudiger Beuſt will 
und muß ich ihnen ausſprechen, was fie mir und fo di len Kunſt⸗ 
freunden mit mir ſind. — Ich will es nicht laͤugnen, daß mir 
fur den Erfolg ihrer Unternehmung bange war; gern und mit 
Freuden bekenne ich, daß ich mich getaͤuſcht habe und denſel⸗ 
ben werthen Kreis, ich moͤchte ihn eine Kunſtfamilie nennen, 
auch um die Gebrüder Müller fortdauernd verfammeit ſah, den 
die Schröder in allen ihren Darſtellungen im Theater vereinte. 
— Aber auch unſere Freunde können dreiſt mit ihr in die 
Schraaken treten, fie find eben fo würdige Prieſter Apollo's, 
wie jene hochbegabte Frau. — Der beſſere Geſchmack der Bes 
bildeteren wird und muß ſich von den Mas kenbaͤllen, Zampa's 
und ahnlichen auf ſonſt gar nicht zu verachtende Cotillon's, 
Redowa's und Walzer gebaute Muſiken ab und wieder zu 
dem Edleren hinwenden, und Dank ſei es den Muſen, die 
Wurzel jenes herrlichen Stammes, der Behagen und Ladung 
in uͤppigen Blattern, Anmuth in ſchwellenden Bluͤthen und 
Vollgenuß in reifen Früchten geboten, treibt wieder neue Rei⸗ 
fer, — Jede Zeit gebiert Gutes und Schlechtes. Muͤhſam ur d 
kuͤmmerlich wurde der dürre ſterile Boden lan, e Zeit hin durch 
geackert; jetzt wal ea wieder tuͤch ige Gartner der Pflege und 
laden zu neuem Hochgenuſſe ein. — Mendelsſohn's geniales 
Octett geben uns die Kunſtler heute zum Ablchiede, ein Werk, 
das an Geoßartigkeit in der neusſten Zeit feines Gleichen ſucht; 
ihm zur Seite flieht das größte Trio von Beethoven in B dur 
für Pianoforte, Beige und Violencell. Das Pianoforte hat 
ein junger Kuͤaſtier⸗Dilentant, Mendelsſohn's Schüler, ſchon 
jegt ein bedeutender Birzuofe, übernommen. Das ſchoͤne Quar⸗ 
tett in G von Beethoven geht dieſen Werken voran. So ſchei⸗ 
den denn die wackern Brüder von uns, indem fie ung noch 
am letzen Abende drei Werke vorführen, welche obne Zweifel 
in ihrer Art mit die bedeutendſten in der ganzen muſikaliſchen 
Litteratur find, — Möge durch fie ein neues Kunſtſtreben in 
unſerer ſo muſikaliſchen Stadt angeregt ſein, und das leider, 
namentlich unter Dilettanten, wenig mehr geübte Quartettſpiel 
von Neurm allgemeiner werden; denn es iſt ohne Widerrrde 
nebſt dem Geſange das befle Mittel, den Geſchmack zu bilden 
und wirklich Mufſk verſtehen zu lernen. — Ihr Lehrer, thut 
das Eurige dazu — Mit großer Lideralitaͤt harten die Her⸗ 
son Müller mehreren hiefigen Muſikern den Biſuch ihrer Me, 


* 
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bungen, (fie ſpielten täglich zwei Stunden Quartetts) 3 


und vielen von ihnen uneſſennützig den Zutritt zu den Unter⸗ 
haltungen geſtattet. Dieſe Verguͤnſtigung iſt von vielen flei 
ßig benutzt worden; moͤge auch der Nutzen, den ſie davon ge⸗ 
zogen, fo groß fein, als ihr Genuß geweſen iſt. Andere bes 
deutende Kuͤnſtler, denen eine naͤhere Bezi hung zu den Gebruͤ⸗ 
dern Muͤller mangelte, haben die ſeltne Erſcheinung nicht uns 
beachtet vorübergehen laſſen, ſondern nach Kraͤften fleißig die 
Quartetts beſucht, ja ein Sohn unſers verſtorbenen Schaabel, 
ein Mann, gleich ſeinem Vater mit ganzer Seele der Kunſt 
zugewendet, iſt blos der Kuͤnſtler wegen von Glogau 
hierher gekommen. So iſt es recht! — Gute Muſter muß 
man behartlich aufſuchen, wenn man vorwärts will! — Lei⸗ 
der giebt es auch einige, welche — doch es iſt beſſer, davon zu 
ſchweigen! — Wit wollen uns unſere Freude nicht vergällen, 

um den lieben Kuͤnſtlern zum Schluſſe ein freudiges, 
herzliches und dankbares Lebewohl E zu 
konnen. B. 


Vierſylbige Eharade. 
Wenn aus meinen erſten Beiden 
Liebchen freundlich ich erblicke, 

Suhl? ich erſt des Lebens Freuden, 
Traͤume dann von füßem Glüͤcke. 


Doch in ſtillen Abendſtunden 
Schließen ſich die beiden Letz'en, 
Liebchens Blicke ſind verſchwunden, 
Die mich wonnevoll ergoͤtzten. 


Schuͤtzend kient zur Nacht das Ganze 
Vor Gewalt und kecken Blicken. 
Nur der Tag mit ſeinem Glanze 
Kann mein liebend Herz beglücken. 
M. Kfmann. 
Berichtigung. In der Charade in N. tas d. Stg. muß 


es in den beiden letzten Zeilen der erſten Strophe alſo heißen: 
Wo mitleidslos die kalten Letzten (nicht Erſten) ihm oft ꝛc. ꝛc. 


Inſerate. 


Theater- Nachricht. 
Sonnabend: „Zu ebener Erde und erſter Stock.“ 
Poſſe in 3 Akten. Sonntag: zum eiſtenmale: „Chriſtine 
von Schweden.“ Schaulpiel in 3 Akten, nach van der 
Velde von Vogel. 


Die Gewerbe⸗Ausſtellung 

wird Mittwoch, 22. Juni Nachmittags 6 Ubr ger 
ſchlofſen. Die Einfender wollen die, ihnen geboͤrigen, 
ausgehellten Gegenſtaͤnde an den drei folgenden Tagen, 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend (23. 24. 25. Juni) 
zwiſchen 9 und 6 Uhr in Empfang nehmen, und zwar ge 
gen Rückgabe des Empfangſcheines. Die Beträge für vers 
kaufte Gegenftände werden durch unſern Boten Haingärt⸗ 
net überbracht werden. Auswärtige Einfender wollen brief⸗ 
lich beſlimmen, auf welchem Wege fie Sachen und Gelder 
zu erhalten wün chen. Der Gewerbeverein. 


Die Sing-Akademie setzt heute 
ihre Vorübung aus. 


EEE ET Rebe 
Sonnabend den 18. Juny N 


Letzte Quartettunterhaltung 


der Gebrüder Müller 


aus Braunschweig, 
im Saale des Hotel de Pologne 
j Abends 7 Uhr. u 
1. Quartett von Beethoven in Gdur. 
2. Trio für Pianoforte, Violine und Vio- 4 
loncello von Beethoven in Bdur. 
3. Octett für 4 Violinen, 2 Violen und 2 
Violoncells von F. Mendelssohn“ 
Bartholdy. 
hei dem Trio von Beethoven hat 
| Herr Ed. Franck die Güte . 


die Parthie des Pianoforte zu überneh” 
men, so wie in dem Octett von Men- 
delssohn die Herren Lüstner, Al- 
brecht, Köhler und Kahl uns gü” 
tigst unterstützen. 
Einzelne Billette à 1 Rihlr., so wie 3 
Stück à 2 Rchlr., sind in der Musikalien“ 
handlung von Carl Cranz (Ohlauerstrasse) } 
zu a er 
asasay asasssanasesesesesasananagaaet 


Das in den geſtrigen Blättern angekündigte 2 ar e 
ſirumental⸗Concett: Die Befreiung Deutſchlands, 
wird heute im Liebichſchen Garten aufgeführt werden. Dos 


Nähere die Anſchlagezettel. Herrmann. 


7 


Verbindungs- Anzeige. 

Unsere am gestrigen Tage vollzogene eheliebe 
Verbindung beehren wir uns hiermit ergebenst 
zuzeigen. 

Dyhrenfurt, den 15. Juni 1856. 

Ern st Wandel, Pastor zu Dyhrenfufl 
Maria Wandel, geb. Rober. 


To dees Anzeige. um 
Wit tiefberrübten Herzen melden wir den entfern 
Freunden und Verwandten das heut früh zwiſchen 9 n 
10 uhr erfolgte Hinſcheiden unſter theuern Augufte Pei 
ker, geb. Meyer. Ein faſt vierjähriger Huſten mah 
ihrem Leben nach langen Leiden. in einem Alter von 


Jahren 5 Monaten und 14 Tagen ein Ende. Es 
trauern ſte: 
Kusniczka, den 14. Juni 1836. eb 
Otto Peisker als Gatte, einſt auch Ot 
lie als Tochter. 
Wilhelm Meyer als Bruder. utter 


8 vu“ Heister als Schwiegerm 
milie Kretſchmer 5 
| als Schwägerinnen 


1 


geb. Peisker, 
Agnes Peisker. 
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At 

2 Fuͤr Augenkranke. 

& ehem seien 

die Ate, mit einem Nachwort verſehene 
Auflage von f 

D. L. Trum, 


Noth und Hültsbüchlein für die 

Pflege kranker und gelunder Augen. 
d Preis 7½ Sgr. 

In 


Altenburg in der Expedition des Eremiten. 

Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt.) 

in So eden iſt erſchu'nen und von den reſp. Sut ſcribenten 
Empfang zu nehmen: dos 


20fte Heft 


hiſtoriſchen a Senstappilwen 
Atlas von Europa 


von 
Fiſcher und Dr, Streit. 
Preis 71% Sgr. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlurg, 
(Ring Nr. 52.) 


N Beim Antiquar Sington, Kupferſchmirdeſtraße 
185 21 iſt zu haben: Taſchen⸗Converſationslexikon. Augsb. 
31. A3. 36 Theile. neu eleg. ged. f. 3% Thlr. 
wan, Franz.⸗deutſch. und deutſch⸗franz. Wörterduch. 4 
85 A — 3. gr. 4. Tüb. f. 4 Thlr. Bode, Anleit. zur 
185. d. geſtirnten Himmels. gte ſehr verbeſſ. Aufl. Brl. 
D023. m. Kupf. L. 5 Thlr. f. 2%, Thlr. neu eleg. Frzb. 
mul. Ste Aufl. f. 174 Thlr. Deſſ. Erlaͤut. d. Sternen, 
u de. 2 Thle. m. K. L. 5 Thlr. f. 1% Thlr. Bartak 
„Litttow, Anl. z. leicht. Kennen. d. geſtienten Himmels. 
K. 1827. f. 1 Tbir. Koeßmann, das gerichtl. Koſten⸗ 
u. Rechnungsweſen, d. Zuſammenſtell. d. Salarienkaſſ.⸗Regl. 
Manne ve gerichtl. Geb.⸗Toxen m. Verordnung. 2 Tole. 
undd. 1830. neu eleg. geb. L. 3 Thlr. f. 2 Tölt. Wal 
Si Kirchenrecht. 1833. L. 3 Thlr. f. 2% Thlr. neu u. 
Daz Matuſchka, Flora Silesiaca. 2 Thle. f. 2 Thlr. 
alf v. Wimmer. 1832. f. 17% Thlr. Mößler, Handb. 
Gewächskunde. 2 Thle. L. 7 Thlr. f. 234 Thlr. 
Dank und Bitte. 
woh An müden Beiträgen fuͤr die durch Brand verungluͤckten Be⸗ 
ner Reichenſteins find vom 1. Mai d. J. bis heut eingegangen: 
derr on Herrn Stadtrath W. Promnitz zu Breslau 6 Thl.; v. 
Dacen Kfm. Tite daſelbſt gefammelt 51 Thlr. 20 Sgr. nebſt einem 
11 A Kleidungsſtuͤcke; v. Einem Wohll. Magiſtrat zu Reinerz 
d. Or. 23 Sgr. 9 Pf.; vom Herrn Faͤhnrich zu Breslau 3 Tlr.z 
8 rn. Ober⸗Berg⸗Hauptm. v. Veltheim zu Berlin 10 Tlr.; d. 
en * in Freiburg geſammelt 14 Tx. 17 Sgr. 6 Pf. und 
F. 3 Kleidungsſtucke nebſt 42 Ellen Halbtuchz v. Kfm. Hrn. 
lau a. Kern zu Breslau 3 Tlr.; d. Hrn. Poſtſecr. Lütke zu Bres⸗ 
Lrpeblammelt 4 Tir. 10 Sgr.; d. die Wohl, Kornſche Zeitungs⸗ 
15 5 tion zu Breslau 12 Zr. 8 Sgr.; von der Liebhaber⸗Thea⸗ 
Herrneſtſchaft zu Patſchkau 20 Ar. v. einem Ungenannten durch 
cla r, Klose hierfelbft 2 Fle.] v. Hm. Kfm. Wortmann zu 
Hrn u 2 Tlr.; v. Hrn. Major Gieſe zu Glatz 3 Elr.; vom Kfm. 
in i Arnold Läſchwitz zu Breslau 25 Tlr.; d. Hrn. Kfm. Titze 
veslau geſommelt und zwar: a) v. Hrn. Präfident H. 1 Tir. 


u 


10 Sg.; b) R. R. I. 2 Tlr.; e) Fr. v. T. 2 Tür.; d IIg. 1 Tlr. ze) C. G. 
P. 1 Tlr.: f. W. 1 Tlr.; ferner 1 Paquet Kleidungsſtuücke; v. 
Hr. Conſiſtorialrath F.; 4 Stück Kleidungsſtücke von Hrn. Präſ. 
II. und ein heller Tuchmantel von einem Ungenannten; v. Hrn⸗ 
Pfarr⸗Adminiſtrator Thomas a, Berthelsdorf b. Lauban für 4 der 
huͤlfsbed. Familien 20 Tlr.; von v. T. a. Glas 1 Tlr.; v. Hrn. 
Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten v. Studnitz zu Görlitz 3 Tlr.; v. 
Hrn. Ober⸗Poſt⸗Sekr. Fleiſcher zu Oppeln 1 Tir. v. Hrn. Dos 
mainen⸗Director Plathner zu Camenz 5 Tlr.; v. einem wohlldbl. 
Magiſtrate zu Habelſchwert 15 Tlr.; v. Hrn. Stadtrath Prom⸗ 
nig zu Breslau, geſammelt 29 Tlr.; v. ein wohlldbl. Bresl. Zei⸗ 
tungs⸗Expedition 36 Tlr. 25 Sgr. inelus. 5 Tlr. Gold nebſt 3 Pa⸗ 
quet Kleidungsſt.; v. einer wohlldbl. Freimaurer Loge zu den 3Tri⸗ 
angeln zu Glatz 15 Tlr.; durch Hrn. Paſt. Wachler daſelbſt 7 Tlr.z 
von einem Wohllöblihen Magiſtrate zu Glatz 20 ie; von 
einem Wohllöblichen Magiſtat zu Münfterberg 18 Tlr. 12 Sgr. 
1 Pf.; v. einer Wohll. Kornſchen Zeitungs⸗Exped. 7 Tlr. 13 Sgr.; 
v. einem Ungenannten aus Eisleben 5 Ilr.; v. Hrn. Paſt. Lange 
zu Waldenburg 1 Tlr.; v. Hrn. Kfm. Gierſch zu Prausnitz 1 Tlr.; 
v. einem Ungenännten zu Wartha 1 Tlr.; v. Hrn. ꝛc. Beldner 
zu Breslau 1 Paquet Kleidungsſtuͤcke; v. Hrn. N. daſelbſt 1 Pa⸗ 
guet dergl. nebſt 7 Sgr. 3 v. der verwittw. Fr. Grundmann zu 
Breslau 12 St. neue Meſſer; v. Gr. Strehlitz 1 Pag. Kleider; 
v. einer Wohll. Haude und Spenerſchen Zeitungs⸗Exped. zu Ber⸗ 
lin 67 Tir. 27 Sgr. 6 Pf.; v. einem Wohll. Magiſtrate zu 
Rimptſch 20 Tir. 1 Sgr.; abermals durch Hrn. Stadtrath Prom⸗ 
nis zu Breslau geſammelt 28 Tlr.; v. einem Wohl, Magiſt. zu 
Silberberg 7 Tlr. 22 Sgr. z v. einem Ungenannten zu Fürſten⸗ 
ſtein durch Hrn. Rathm. Teiniger hierſelbſt 1 Tlr. 20 Sgr.; 
durch Hrn. Paſt. Wachler zu Glatz geſammelt 24 Tlr. 3 v. Fr. 
Tſchelpi zu Breslau 2 Tlr.; v. einem Ungenannten durch Fraul. 
Klammer hierſ. 1 Tlr. alſo in Summa an Geld 512 Tir. 6 Sgr. 
10 Pf. 5215 
Indem allen edlen Wohlthatern hiermit den innigſten ben herz⸗ 
lichſten Dank der unterzeichnete Verein darbringt, glaubt derſelbe 
jedoch die ergebenſte Bitte um fernere milde Beitraͤge um ſo mehr 
hier ausſprechen zu duͤrfen, als ein zweites in der Nacht vom 18. 
zum 19. v. Mts auf der Ober⸗Gaſſe ausgebrochenes Feuer die 
Zahl der Unglüuͤcklichen und Huͤlfebeduͤrftigen hierſelbſt noch vermehrt, 
und namentlich nicht nur wieber 2 Wohnhaͤuſer mit allen Neben⸗ 
Gebäuden in Aſche gelegt, ſondern auch mehrere Familien aller u. 
jeder Habe beraubt und noch manches andere ſchwere Unglück über 
unſere arme Stadt gebracht hat. 
Reichenſtein, den 10. Juni 1896. 
Der Verein zur Unterſtͤͤtzung der abgebrannten 
Einwohner der Stadt Reichenſtein. 
Zobel. Dr. Kloſe, Wagner, Gütter, 
Hiller. Gürtler. Schuſter. 


Alle diejenigen „welche auf nachſtehende verloren gegan⸗ 


‚gene Dokumente, als: 


a. Auf das Hypotheken⸗Inſtrument vom 1. April 1828 
überein für den Baueraus gebingler Johann Chriſtoph Dres⸗ 
ler von Auerbach, auf der Sie gesmund Brendelſchen 
Hzuslerſtelle Nr. 5 zu Steine jetzt noch haftendes K pital 
von 100 Rihlr.; b., auf das Conſens⸗Inſtrument vom 
23. Dezember 1799 und die dazu gehörige Ceſſtons-Recog. 
nition vom 3. Januar 1807, über ein auf der ehemals 
Gottlied Wilhelm Kluge ſchen, jet Gottftied Worbs ſchen 
Haͤuslerſtelle Nr. 280 zu Radiſchau für die Hans Heinrich 
Wies nerſchen Pupillat⸗Maſſe in Kunzendorff eingetrages 
nes, und an den vormaligen Bauer Johann Gottlob Wer⸗ 
ner zu Altkemnitz gediehenes Kapital von 53% Rthlr., als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefe: 
inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre etwanigen Anſprüche binnen 3 Monaten, 
und fpätefteng in dem auf den 

den 19. September e., 
Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden und nachzuweiſen. Bei unterlaſſe⸗ 
7 89 * 
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ner Anmeldung werden dieſelben nicht nur mit ihren Ans 
ſprüͤchen an die verlorenen Dokumente präͤcludirt, ſondern 
es wird ihnen des halb auch ein ewiges Stillſchweigen auf ⸗ 
erlegt, und die bezeichneten Dokumente für amortiſirt und 
nicht weiter ge tend erklart werden. 

Greiffenſtein, den 7. Juni 1836. 

Reeichsgraͤflich Schaff otſchiſches Gerichts⸗Amt der 

Hertſchaft Geeiffenſtein. 
Noth wendiger Verkauf. 
Das auf der Zwingergaſſe Ne. 1014 b. des Hypothe⸗ 

kenbuchs, neue Nr. 6. und 7. belegene, nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe auf 10,103 rihlr. 29 ſgr., nach dem Nuz⸗ 


zungsertrage zu 5 pCt. aber auf 7,327 rthlr. abgefhägte 


Haus, ſoll in termino, N 
den 19. Juli 1836 Vorm. 11 Uher 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stabdtgerichts, 
ſubhaſtirt werden. a 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in der 
Regiſtratur einzuſehen. 
Zugleich werden nachbenannte, dem Aufenthakte nach uns 
bekannte Real⸗Intereſſenten: 
a) die Erben des Kommerzienraths Stempel; 
b) der Kreisphyſikus Dr. Carl Withelm Ludwig Jaͤckel, 
jetzt deſſen Erben; 
c) der Regierungs⸗Condukteur Hans Julius Moritz Jäckel 
oder deſſen Erben; 
d) die Kinder des Gutsbeſitzers Johann Friedr. Daniel 
Nitſchke, oder deren Vormundſchaft; 
zu dieſem Termine vorgeladen. 
Breslau, den 15. December 1835. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung. 
. v. Blankenſee. 


8 Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag ſaͤmmtlicher Miterben, der ſeit länger 
als 30 Jahren aus Jeſchona verſchollenen, unverehelichten 
Magdalena Langer, fordern wir dieſelbe, ihre etwani⸗ 
gen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit auf, ſich in⸗ 
nerhalb 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem, auf den 13. De: 
tober k. J., Vormittags 10 Uhr, zu Zyrowa anſtehenden 
Termine zu melden, die Identitat ihrer Perſon, event ihre 
Anſpruͤche an den Nachlaß darzuthun, und das weitere zu ge⸗ 
waͤrtigen, widrigenfalls dieſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und mit ih⸗ 
rem Nachlaſſe nach den Geſetzen verfahren werden wird. 

Ujeſt am 3. Dezember 1835. 

Gerichts ⸗Amt der Herrſchaft Zyrowa. 


a Bekanntmachung. 
Die Caroline verehelichte Gerber Al zog, geborne 
Brandt, und deren Ehemann, Gerdermeiſter Carl Alzog 
zu Oh lau, haben die hierorts durch Vererbung geltente 
Oütergemeinſchaft zufolge gerichtlichen Antrages vom 18. 
May e. ausgeſchloſſen. N 
Ohlau, den 9. Juni 1836. 
Königliches Lind⸗ und Stadt Gericht. 


Belannt machung. 

Zur Unterhaltung hieſiger Garn iſonanſt ten incl. des 
Algeweinen Garniſon⸗Lazarerhs, find pro 1837, 4000 
Scheffel Steinkohl 'n, 65 Sckock longes Roggen ſtroh, 1800 
Pfund Lichte, 2000: Pfand Rüböl, und pro 1838, 400 


f bisher von dem Herren Anton Jäſchke innegehabte 


Klaftern weiches Scheitholz, Preuß iſch Maß, fo, 


zu deren Beſchaffung und Etmittelung der bidieſte⸗ Feng i 
rungen, den 9. Juli dieſes Jahres, Vormittag 9 Uhr, 77 
dem Geſchaͤftslokale der unterzeichnetin Verwaltung, 1 
Lizitation abgehalten werden fol, welches für diejenigen, 
diefe Lieferung th-ilmeite oder im Ganzen zu üdernehm 
wüͤnſchen, und gehörige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch i 
zut offentlichen Kenntniß gebracht wird. ö 
Schweionitz, den 1. Juni 1836. 
Koͤnigliche Warniſon⸗Verwaltung. = 


Bekanntmachung, 
die Sperrung des Klodnig- Nana 8 detteffend. 
Dem Handel» und Schifffahrtteeidenden Pub ikum , 
den Oderſchiffern wird hierdurch bekannt gemacht: des 
daß zut Bewitkung der jährlich an den Bauwerken 
ſchiffbaren Klodnitz Kanals nothwendigen Reparatil 
die Sperrung deſſelden für dieſes Jahr vom 10. 3 
bis zum 20 Auguſt d. J. ſtatt finden wird. 
Oppeln, den 14. Juni 1836. 
Koͤgigtiche Regierung. Abth⸗ilung des Innern. 


t 
Dem Publikum wird hiermit dek zunt gemacht, 10 


oh 


hof zum weißen Schwan in Pleß, vom 1. Oktober d. 3 | 

an verpachtet werden fol. Pachtluſtige haben ſich des uf 

in der Fürftl, Kabinets Kanzlei zu Ludwigs wunſch bei 

zu melden. Pleß, den 9. Jui 1836. 3 
Fätſtl. Anhalt⸗Kothen⸗Pleß che Rent⸗Kammer. 


Bekanntmachung. un Be 

Die unterzeichnete Förſtenthums » Landfchaft wird 75 
Pfanddriefszinfen für Johannis d. J. an den 4 Tage 
den 28. und 29. Juni, ſo wie am 1. und 2. Juli we 
jedesmal Vormittags con 8 dis 12 und Nachmittags 5 
3 bis 5 Uhr auszahlen. Jeder Präfentant von mehr i 
3 Pfandbriefen muß ſolche in einem beſonderen Verseich 
nach den verſchiedenen Landſchafts Soſtemen alphabetiſch 
führen. Neiſſe, den 13. Mai 1836. 

Das Diiektorium der Neiß Grottkauer Fürſtenthums“ 


Landſchaft. ‚ 2 

Mühlen ⸗ Verpachtung.“ 0 

Die zu Karzen (1½ Meile von Stiehlen) gelegene Bu 

Windmühle ſoll von Teim. Johannis a. C. ab auf 3 300 

an den Meiſtbietenden verpachtet werden. je 

Hierzu iſt ein Kicitations- Fe min auf den 20. Jun 

Nachmiitags 2 Uhr in dem Schuß zu Rothſchloß, wol, 
auch die Pachtbedin zungen zu erfahren find, anberaumt, 


werden cautionsfaͤhige Pacht uſtige hierzu eingeladen. — 
Verſteigerung Königlich Graditzer Haupt“ 
Geſtuͤt⸗Pfer de. uhr 
Mittwoch den 6. Juli d. J. Vormittags von 9, 
ob, ſollen auf dem Geſtüthofe zu Repitz bei Torgau, el 7 
80 Stuͤck hieſige Geſtüt⸗Pferde, beſtehend aus bedeckten 3 
unbedeckten Mutterſtuten, Beſchalern, vierjährigen Heng ben 
Wollachen und Stuten, öffentlich an den Meiftbieren 
gegen ſofortige baare Zahlung in Frd'or a 5 Mid he 
20 Szr. Courant berechnet werden können, unter den 


welcher jedoch bei der Bezahlung für 5 Rihlr. Cold 5 
Auctions -Termine näher bekannt zu mach enden Bedingung 
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derſteigert werden, und wird noch bemerkt, daß ſich ſowohl 


unter den Mutterſtuten, als auch unter den übrigen Pferden 75 


welche 


ganz fehlerfreie und werthvolle Pferde befinden, 
ſümmtlich angeritten und theilweiſe eingefahren find. 

Den 4. und 5. Juti d. J. Vormittags von 8 bis 11 
und Nachmittags von 4 bis 7 Ühe, werden den Herrn 
Käufern dieſe Pferde reſp. vorgeritten und vorgeführt wer⸗ 
den, und find gedruckte Auctions⸗Liſten vom 20. Juni e. 
ab, ſowohl auf dem Königtihen Geſtüte, als auch im Kö» 
niglichen Ober⸗Marſtall⸗Amte in Berlin gratis zu haben. 

Hauptgeſtüt Gladitz, den 2. Juni 1836. 

Die Koͤnigliche Gefüt- Direction. 


d Verpachtung. 

3 Nach dem Antrage des Dominii Huͤnern, Trebnitzer 

teiſes, wird hierdurch öffentlich dekannt gemacht, daß das 

enſelden gehoͤcige Brau⸗ und Brennerei Urbar von Jos 

anni c. ab, an den Meiſtbietenden verpachtet werden ſoll. 

ur den ongföbige Pächter haben ſich daher in dem hierzu 
en ' 


N 20. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 

M hertſchaftlichen Wohngebäude zu Huͤnern anſtehenden Ter⸗ 
ine einzufinden, und den eventuellen Abſchluß des Pacht ⸗ 
ontrakts zu gewaͤrtigen. 

Eine Ueberſicht der zur Verpachtung geſtellten Gegen⸗ 
Bände und die Haup bedingungen find während der Amts⸗ 
unden in unferer Kanzlei, Urfuliner-Baffe Nr. 14, einzuſetzen. 

Breslau, den 8. Juni 1836. 

Das Gerichts⸗Amt für Hünern. 


Ane tion!“ 

Am 20. d. Mis., Vormittags von 9 Uhr und Nach ⸗ 
mittags von 2 Uhr, fol in Me. 1 dee Lorenigaſſe vor 
em Nikolaither der Nachlaß des Salzfaktors Köhler, be 
Repenp in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 

eudles, Kleidungsstücken und allethand Vorratd zum Ge⸗ 
rauch, öffentlich an den Meifitierenden verſteigett werden. 

Beeslau, den 13. Juni 1836. 
5 Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Mahagoni⸗Fournir⸗ 
Auction. 
Montag den 20. Juni c. 
Vormittag von 11 Uhr an 
werde ich am Ringe im alten 
Rathhauſe eine Treppe hoch 
eine kleine Parthie verſchie⸗ 
dener Mahagoni - Fournite 
Offentlich verſteigern. 


Bir, Saul, 5 
vereideter Auct. Commiſſ. 


Große Schnittwaaren⸗Verſteigerung. 
Den 22ſten d. M. und folgende Tage, Vor⸗ 
mittag von 9 bis 12 Uhr, werde ich Albrechtsſtr. 
im deutſchen Hauſe, wegen Aufgabe einer auswaͤr⸗ 
tigen Handlung, ein Lager ſeidener und wollener 
Zeuge verſteigern. Es beſtehen ſolche in Tuchen, 
coul. und lithogr. Damentuchen, Caſimirs, Me⸗ 
rinos und vielen Arten feinen und ord. wollenen 
Stoffen, facionirten und glatten ſchweren ſeidenen 
Zeugen, Floͤren, Crepp, Sammt und Sammt⸗ 
mancheſter, Velpel, Damen ⸗Umſchlagetuͤchern 
und Shawls aller Art, ſeidenen Bändern, Straus⸗ 
federn, Beinkleiderzeug, Welten, Hals⸗ und 
Taſchentuͤchern, Cravatten und Chemiſetts für 
Herren, Handſchuhen, Gaze de Paris u. ſ. w., 
worauf ich hiermit a fineahn mache. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 

Wegen Aufgabe einer Conditorei, werde ich 
Montag den 20ſten, Ohlauerſtr. Nr. 20, Vor⸗ 
und Nachm. die dazu gehörigen Utenſilien, "ei: 
nigem Waarenvorrath, desgl. Kupfer, Porzel⸗ 
lan, Glaͤſer, Betten, Meubeln, ſo wie auch ein 
vollſtaͤndiges Billard nebſt Zubehoͤr verſteigern, 
worauf ich hierdurch aufmerkſam mache. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Neue Jaͤger⸗Heeringe 


erhielten geſtern pet Poſt: 
vormals 


S. Schweitzers ſel. Wwe. 
Sohn, 


Spicerey ⸗Waaren⸗ und Thee Handlung, 
Roßmarkt Mr. 13. 
der Börfe vis a vis. 


für Herten 
von ſchwerem Zeuge, elegant und 


5 
dauerhaft 
gearbeitet, empfi hit ergedenſt : 
45 Louis Zülzer in der Korn Ecke. 


Ge gb hr d En. fr. r fg. .Er. 


Billard ⸗Baͤlle 


und Kegel⸗Kugeln von liguum sanctum in großer 
Aus wahl empfiehlt = olter, 
große Gro chen Baffe Nro. 2. 
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Die ſo ſehr beliebten 
* patentirten Kaffe Se 
Thee⸗Maſchinen 


— 
geen 


FFC 


©, Loeff in Berlin, 
in Tombak und weißem Blech, empfing wiederum 
in allen Größen, und empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen die 


Galanterie⸗, Meubel⸗ und: 
Spiegel⸗Handlung 


Joſeph Stern, 


Ring und Oder⸗Straßen⸗Ecke Nr. 60. 
ee , , e e e e eee e 


* Brunnen⸗Offerte S 
von 1836er Juni» Füllung 
find die erſten Zafuhren von Marienbader ⸗,„ Kreuz- und 
Ferdinands⸗, Eger⸗Salzquelle, kalter Sprudel⸗ und Eger⸗ 
Franzensbrunn (rothe und ſchwarze Siegelung), Mühls und 
Oberſalzbrunn; Cudower , Langenauer», Flinsberger⸗ und 
Meinerzer⸗Brunn (kalte und liue Quelle) angelangt, welche 
nebſt allen andern Gattungen Mine ralwaͤſſern, neuſter Schöͤ⸗ 
pfung, empfiehlt 3 
Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmi'debrücke Nr. 12. 
Aus der Fabrik des Herrn * j 


C. L. Kayſer in Stettin 
empfing ich eine Sammlung ganz vorzüglich ſchöner 


Tabackspfeifen 


in allen Gattungen, und empfeble ſolche den Herren Ta⸗ 
backsrauchern zur gütigen Beachtung. 


Carl Auguſt Dreher, 


Schweidnitzer Straße Nr. 15 zur grünen Weide. 
Ich erhielt ſo eben 


ganz friſche junge wilde Gaͤnſe, 
verkaufe das Stück zu 12 Sgr. und empfehle ſo che zur 
geneigteſten Abnahme: 


der Wildhaͤndler Eliſabeth⸗ 
Straße Nr. 10. 

Billiger Roßhaar⸗Verkauf! 
Beſte reine ſchwarze und gut geſottene Roß haare, fo 


dergleichen rohe und Schweifhaure, find zu moͤglichſt dilli 
gen Preifen zu haben bi 


Salomon Ginsberg, 
Goldne Radegaſſe Nr. 18. 


er 

« a 

Tuch Ausverkauf. 
In Bezug auf meine bisherige Tuch, Ausverkauf f 
zeige, wonach durch zahlreiche Abnehmer mein Wagren 5 
ger ſich ſchon bedeutend verringert hat, fo erlaube ich n 
einem hochgerhrten Publikum zur gefaͤlligen Beachtung I 
empfehlen: ausgezeichnet ſchoͤne extta feine caftor« ſchw 
Tuche, Vigogne, natur- couleur und ſchwarz, weh 
Parthieen große und kleine Tuchteſte in verſchiedenen Forde 

und Couleuren zum Verkauf im Ganzen wie im Einzeln 
diverſe Futterwaaren, fo wie die in Cemmiſſſon noch ha pr 
den achten ſpaniſchen Röhre (Rottangs), welche duc . 

ſonders ſchoͤnen Wuchs, Reinheit ihrer natürlichen Glaſ 
Rinde ſich vorzüglich auszeichnen. hir 
Die feften Ausverkaufspreiſe aller meiner noch vor 
gen Waaren find fo bedeutend unter den Eintaufepti, 
berabgefegt, daß einerſeits jeder Käufer zufrieden gef ‘ 
wird, und andeterſeits die ſchnellete Räsmung meines b. 
gers dadurch erlongt werden ſoll. f 
Johann Valentin Magirus, dl. 

in der Eiifabethftraße Nr. 14. zum gold. On 


ER ET TEEN 
Ausgezeichnet ſchoͤne Sommer⸗Kleider⸗ 1 
Stoffe, beſtehend in den ſchoͤnſten und 
neueſten bunten Muſſelinen, Jaconete, 
Battiſten und Cattunen, fo wie eine große! 
Auswahl neueſter Sommer-Tuüͤcher, em 
pfing und empfiehlt zu den möglicht 
1 


elt 


billigen Preiſen: 5 


die Mode⸗Schnitt⸗ 
Waaren⸗ Handlung 
des M. Sachs junior, 
grüne Roͤhrſeite Nr. 33. 
im Gewoͤlbe. 


Granit Sewolbe. ud = 
Das Spiegel» und Meubled: Magazin eigener Fabek era 
L. Meyer u Comp., am Ringe Nr. 18, im H 
der Frau Kaufmann Roͤhlike, „ 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager der feinſten Meubles 
allen Holzgattungen zu den billigſten Preiſen. | 


GEERBREBEEEEFIESEBFTIESTEIE 
Beim Uk rmacher Müller, Reuſche Strafe Nr. 20, 0 
© werden alle Arten Uhren für eine dillige Anforderung g 
8 auf das Gründlichſte reparitt, für deren guten Gang 
ein Jahr garam itt wird. 9 


GEB8009289099 880008005000 


— 


Eine Hobelbank, eine Drechſelbank, best 
zwei mit ſchwarzem Drillich überzogene Türk iſche We 
in ein Vorzimmer oder Gartenhaus zu gebrauchen | 
billig zu veikoufen, Ohlauer Straße Nro. 56, parter 


Buͤttner⸗Stroße Nr. 28 find 3 alte Ofen zu haben. 


c 


33 
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Abotheker⸗Schachteln. 
wn nen ſel. Mann ſich einfinden, und dies- Geſchaͤft nicht 
er . fondern von dem Buchbinder und Galanterie⸗Ar⸗ 
N Herrn H. J. Schmid auf der Weißgerber ⸗Gaſſe 
dim 0 bedeutend vergrößert, mit billiger und Lußerſt 

mpter Bedienung fortgeſetzt wird, derſelbe auch bereite 
fen tenderer Beſtellungen von auswärtigen Städten her ſich 
bun ut, und ich die volkommenſte Ueberzeugung habe, daß 
(ug, Schmid ſich gewiß jedes Vertrauens zu würdigen 
img, wird, mache ich dies hiermit meinen fruheren verehr⸗ 
Kr unden ergebenſt bekannt, und erſuche fie, das genoſſene 

rauen auf Heren Schmid übertragen zu wollen. 

Breslau, den 6. Juni 1836. 

Die verwit w. Marie Menzel. 


Haus verkauf. Wigen Auseinanderſetzung fol 

ein Haus mit vielem Hofraum, gewoͤlbter Memife 
zem und bedeutenden Kellern und Boͤden, welches ſich ges 
Danttig auf 8000 Rthlr. verintireffiet, für den kiligen 
1 is von 4000 Rihlr. verkauft werden. Daſſelbe wird 
5 gewieſen von dem Commiſſionair Aug uſt Herrmann, 
auer Straße Nro. 9. 


Hausverkauf. 


fr u Oels, auf der kleinen Marienſtraße, iſt ein neues 
I" de Haus, worin 4 Stuben, 2 Alkoven, ſchoͤnt Kel⸗ 
ag guter Bodengelaß befindlich; ferner: mit gehoͤri⸗ 
be Hofraum und Hintergebaͤude, worin ein Waſchhaus x. 
N ehen, bald zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich an 

en. Poſtadminiſtrator Schwebs in Oels zu wenden. 


un eränderungshalder iſt ein helles dauerhaftes Sopha, 
dit mit Meubelkattun bezogen, für 6 Thlr. 20 Sgr. zu 
—ufen Hummerei Ne. 48 erſter Stock. 


Maſtochſen⸗ Verkauf. 


uf dem Dom. Rogau bei Parchwitz ſtehen noch 10 
ck völlig fertgemäftete Ochſen zum Verkauf, worugter 
0 ein ausgezeichnetes Thier von 20 Etr. und ein zweites 
. circa 17 Ctr. lebendes Gewicht befinden, Anfragen 
en baldigſt gewünſcht. 
Regau. den 16. Juni 1836. 


hr Wollene Kleider, Shawls und Umſchlagetuͤcher, fo wie 
e von feiner Herren⸗ und Damen Waͤſche, wird ſohr 
er gewaſchen: Ritterplaß Nr. 4, 3 Treppen hoch. 
Maleriſche Reiſe um die Welt. 
. Zweiter Theil enthält, ſowohl mie der Erſte, ſehr in- 
Hüten Gegenſtände. Einteittspreis 6 Gr. Kinder die 


et un es dem geehrten Publikum zu erleichtern ſind don 
bor an Familien⸗Billette, 6 Stück zu 1 Rthlr. zu haben an 
Re, am Schweidnitzer⸗Thor in der Ausſtellung, von 
uhe Morgens bis 9 Uhr Abends offen. — 

8 Cornelius Suhr aus Hamburg. 
N chnelle und billige Retour-R ri tgele enheit na h Berlin 
R bei Meinicke, Kraͤnzelmarkt u. Saaten Edt Nr. 1. 


— 


0 Da immer noch Beſtellungen von Apotheker Schachteln 


gen: 


„Sollte Jemand geneigt ſein die Reiſe auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten nach Dresden zu machen ſo iſt das Nähere 
hierüber zu erfahren Rathhousſtraße Ne. 92 5 
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Friedericke Wilhelmine verwinwete Unteroffizier 
Hugershoff geb. Engelhardt aus Berlin, ſucht als 
Krankenwärterin oder Naͤrherin ein Unterkommen; fie wird 
durch gute Zeugniſſe empfohlen. Das Nähere iſt zu eifra⸗ 
Roß markt Ne. 14 vier Stiegen hoch. 


Ein junger militaiefteier Mann ſucht ein Unterkommen 
entweder zur Bedienung oder anderweitige Gange zu unters 
nehmen. Derſelbe if zu erfragen beim Kutſcher Wuthke, 
Nikolaiſtr. Nr. 8. 

Nöthige Erklärung. 

Die Sängerin Dlle. Seebur hat für nöthig gefunden, 
gegen Herrn Löbell (fi die Warnung in der geſtr. 31g.) einen 
literariſchen Steckbrief zu erlaffen, bei dirſer Gelegendeit aber 
auch meiner in einer Weiſe zu erwähnen, die, auf Wahrheit 
boſtrt. mich, wenn auch in anderer Art, compromittiren müßte, 
Ich aber eiklaͤre hiermit feierlichſt: unwahr iſt es 

1) mich ungeheißen bei ihr niede:gelaſſen, ; 

2) zur Ueberdringung des Geldes an Herrn Löbelt 
erboten, und 

3) mich auf Erſuchen der Die. Seeburg entfernt zu 


haben 3 
und bemerke hr daß in andern Blättern fpäter eine weitere 
Declaration erfolgen ſoll. J. Meyer 


Einem hochzuverehrenden Publiko zeige hiermit ergebenſt 
an, daß der Ausſchank des von mir verfertigten Obſtweins 
in Altſcheitnig an der Allee nach Fürſtens Garten Nr. 22, 
im ehemaligen Bodeſchen Kaffe⸗Hauſe ſtatt findet und bite 


um geneigten Zuſpruch. 
u N Merkel, Kunfigärtner. 


Concert» Anzeige. 

Sonntag den 19. Juni findet bei mir ein gut befeäte® 
Horn⸗Concert, und Montag den 20ften Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

Kappeller, Cofferiet am Lehmdamm Ne. 17. 


Anzeige. 

Heute, Sonnabend den 18. a. 6 Uhr, wied 
ſich in meinem Lotale in Marienau der Alpenſänger Paul 
Schweizar mit verſchiedenen Alpengeſaͤngen producieen, 
wozu ergebenſt einladet: f 

Tänzer, Coffetier. 


nzeige. 


Unterzeichneter beehrt ſich dem hochzuverehrenden Publikum 
anzuzeigen, daß Sonntag den 19. Juni ia meinem Lokale im 
Schloßgarten zu Zedlitz binter Marienau, der Alpenfänger 
Paul Schweizar ſich mit verſchiedenen Alpengeſaͤngen 
produziren wird, wozu ergebenſt einladet: 

Anfang um 5 uhr. Lange, Coffetier. 


ZAOO 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, Wurſt⸗Eſſen 
und Konzert, ladet Montag den 20ſten d. nach Brigi l ten⸗ 
thal ergebenſt ein: Gebauer, Coffetier. 


Zum Ausſchieben 
von Weſtenzeugen und Halstüdern 


morgen Sonntag den 19. d. M.. Luder ergebenſt «in: 
Scholz, Coffetier, Mathias⸗Straße Nro. 81. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieden, 
Montag den 20. Juni, ladet ergebenft ein; 
. Woiſch, Coffetier, 
am Hinterdom zur Hoffnung. 
Auch iſt zu jeder beliebigen Zeit friiher Braten zu haben. 
Zam Fleiſch⸗ und Wurſi⸗Aus ſchieben nebſt Garten ⸗Muſik, 
Montag den 20. Juni ladet ergebenſt ein: 
Morgenthal, Coffetier im ehemaligen Rogal⸗ 
Garten, Gartenſtr. Nr. 23 vor dem Schweidnitzer Thor. 


Eine vor dem Breslauer Thote hierſelbſt am Meite: 
fluße gelegene, vollſtändig und bequem eingerichtete Weiß 
gerder ei hat zu verpachten der Seifenfleder⸗Meiſter Frie⸗ 
drich Wermuth sen. bierſelbſt. 

Beinſtadt, den 13. Juni 1836. * 
Großen Ring Ne. 25 iſt die erſte Etage zu vermietben 
und bald zu beziehen. Das Nähere im Com ptoit Jun - 
keenſtraße Nr. 29. n > 

Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen, iſt eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Küche, Kammer, Keller und Zubehör, 
Schmiedebruͤcke im erſten Viertel am Ringe Nr. 59, 2 Stiegen. 


Ein Pferdeſtall nebſt Wogenplaß und Zubehoͤr iſt nahe 
am Ringe zu vermiethen. Das Nähere Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 37 beim Wirth. 

Zu vermiethen 
iſt vom 1. Juli d. J. ab ein großes feuerſi eres Ge⸗ 
wölbe im Hospital zu St. Bernhardin, in der Neuſtadt, 
Kirchſtraße Nr. 4. und das Nähere biim Schaffner daſelbſt 
zu erfragen. » 
Sommer-Quartier. 

Auf dem Schweidnitzer - Anger sind 
zwei freundliche Stuben zu haben, 
Das Nähere Junkern-Strasse Nr, 2. 


5 Getreide 


Bresien 


des 17 Juni 830. R 


Zu bermicthen _ ” 2 u 
und Johanni zu bezieden ein meublictes Zimmer fie eingelnt 
Herren, Ring Nr. 30 vornheraus, dei G. Woytag⸗ 
—. —ü᷑——ʒũᷣ̃ ͤ K— — p 


{ Wohnung für Johan ni, us 
Nitoleithor, Fr.⸗Wi h. Straße Nr. 9 im go denen Löwen, 
die gerhrite iſte Etage, 4 dis 5 Zimmer, Kuchel und 
Beilaß, mit auch ohne Stallung und Remiſe. 2 

Gargon Wohnung. 1 
Biſchof Straße Nr. 3 in der Zten Eiage ein auch gm 
freundlich: Dinterzimmer mit Meubeln und Bedienung, füt 
einen foliden ruhigen Mieth:r. 2 


Gut moͤdlirte Zimmer fiad fortwährend auf Tage, Be 
chn und Monate zu vermiethen und balo beziehen on 
R. Schultze, Ring Nr. 11. . 
... ·—wẽ? . 


ee n Fremde. aut 
17. Juni. r. Stube: Hr. Baron v. towt an 
Kl. Deutſchen. — Hr. Dokt. med. une a. eee. Nan 
tenkranz: Fr. Maj. Reich a. Strehlen. — Hr. Handlungs 
Opolsky a. Ratibor. — Weiße Storch: Hr. Et. Hanke on 
Eifemoft. — Hr. Kfm. Kempner a. Kempen. — Drei Berge 
Hr. Buchdruckereibeſ. Hindemith a. Kaliſch. — Hr. Kfm. Kön 
a. Cüla. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Kleinert a, Annabelg, 
— Hr. Kfm. Schmidt a. Altenburg. — Weiße Roß: Hr. ? 
amtm. Stapelfeldt a. Briefe. — Gold. Gans: Hr. Gen. Mal, 
v. Rohr a. Glogau. — Hr. Gutsb. Baron v. Zedlitz a. Falch, 
nau. — Hr. Gutsb. Baron v. Zedlitz a. Zülzendorf. — Hr. ber, 
Amtm. Braune a. Grögersdorf, — Hr. Part. Holſtein a. sie 
lohn. — Hr. v. Wodzinski a. Warſchau. — Gold. Löwe b, 
Gutsb. v. Skorkiewicz a. Gr. Herz. Polen. — Gold. Baum 
Hr. Pfar:er Marſchner a. Gorkau. — Fr. Staatsräthin v. * 
diger a. Strieſe. — Hr. Kfm. Barchewig a. Schmiedeberg 
2 gold Löwen: br. Rathsherr Schönbrunn a. Brieg. — 2% 
Kfm. Wunderlich a. Zobten. — Hr. Seminarleh. Koch a. Könige 
— 5 ER 2 8 8 us: Hr. Regierungsrath v. miau 4 
. — Gutsb. Vogdt a. — Militair⸗ 
Waben a gdt a. Glocken Hr. Militait 1 
Privatlogis: Ritterpl. 8. Hr. Gutsb. v. Rozycki a. 9 
len. — Buͤttnerſtr. 32. Fr. Gencralp. Steinbart a. Wurzel 
— Doratheeng. 3. Hr, Kfm. Winter a. Reichenbach. — Albrecht 
ſtraße 43. Fr. Hptm. v. Zaſtrow a. Wittenberg. 
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Auf der Sonnenſcheibe ſind 6 ziemlich anſehnliche Flecke 


bar, von denen zwei fegr nahe bei einander ſtehen. 
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Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


is 
Der vierteljährige Abonnemente, 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 8 in- 
U 


ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chron 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Frledrandel, 


